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Tätigkeit der einzelnen Abteilungen .

Abteilung J .

Frauenbildungs⸗ und Erwerbspflege .

—5 — aus folgenden Mitgliedern Frau Geheimerat

Hardeck , Fräulein von Fiſcher , Stellvertreterin ;
F§

von Babo — Butterſa ck, Frau 1HGeheimerat Braun , Frau Geh . Regier
rat Jolly „ Frau Hofrat von Seyfried , Frau Stapfer , Fräulein

mann , Fräulein Volz , Frau Staatsrat Zittel , ferner dem Geſchäf
Herrn Re

entner Hepp , Oberleutnant a. D. , den Beiräten : Herren
Profeſſ

or

Geilsdörfer , Rentner Lauchert ,
383

r Vomberg und Stadtrat Blos
als Vertreter 2 Stadt . Als weiterer

Beire
at trat Herr Regierungsrat H . Maier

vom Landesgewerbeamt ein, der aber ſeit Ausbruch des Krieges im Militärdienſt

ſteht . Vertreter des Großh . Miuiniſteriniums de 8 und Unterrichts iſt Herr

Regierungsrat Künkel .

Das Spezialkomitee der Kunſtſtickereiſchule bildeten außer der

Präſidentin und dem Geſchäftsführer * Abteilung die Damen : Fräulein

Thelemann und Fräulein Klein , ſowie der künſtleriſche Beirat Herr

Profeſſor G agel .
Das Spezialkon der

r Unterabteilun Friedr s beſteht aus :

Frau Hofrat von Seyf ied , Frau Staatsrat Zittel , Frau Geheimerat

Braun , letztere als Vertreterin der Anſtalt , ſowie dem Beirat , Herrn Rentner

Vomberg . Mit den & 3 rO berin iſt Fräulein ?Anna Kühlenthal betraut .

Herrn Hofbaudirektor 2 tersba ach , der uns in baulic en Angelegenheiten
auch im abgelaufenen Jahr — nit 4 inem bewährten Rat zur Seite ſtand , ſei

auch an dieſer Stelle unſer wärmſter Dank ausgeſprochen .

ſreifrau

Kultu

II

Das Reinvermögen der Ab eil ung Jbetrug Ende 1914 305 916 M.

Infolge der großen Zuſchüſſe , welche dzie Anſtalten erforderten , hat ſich das Ver⸗

mögen gegen das Vorjahr um 25 436 M. vermindert . Aus der Kron —

prinzeſſin⸗Viktoria⸗Stiftung wurden 25 M. an Unterſtützungen für
Schülerinnen zur Anſchaffung von Arbeitsmaterial gezahlt ; das Vermögen de

Stiftung beträgt 2203
75 Für die Katharina - Bedenk - Stiftung zur

Unterſtützung von Arbeitslehrerinnen , die ihre Ar
lẽnshildung. bei der

Abteilung J erhalte n 960 ſind 773 M. an Zinſen und 425 M. an Beiträgen
16 S en

ng

eingegangen . Für Stiftungszwecke wurden 385 M.

betrug 19033 M . gegen 18 220 M. im Vorjahr .

zur Unterſtützung ehemaliger Schülerinnen der
Haushaltungslehrerinnen hat durch weitere

13727 M. erreicht. An 3 Berechtigte wurde eine Ur

bewilligt . Die Jubiläums⸗Stiftung für die Luiſenſchule —für
aktive oder ehemalige Angeſtellte der Anſtalt beſtimmt — betrug am Schluſſe
des Berichtsjahres 2346 M.

gegen 2203 M. im Vorjahr .



10

die auf der Landesverſammlung in Buchen angeregte Einführung von

Spitzenklöppelkurſe n war Gegenſtand wiederholter Beeratungen im Zentral⸗

komitee und in der Abteilung J, welcher die Ausführung der Sache übert tragen
1Spitzenſchule in Berlinwurde . as Ergebnis war das , daß mit der Deutſcher

ö über die Abnahme der ge⸗ein Vertrag über Uberle
7 10 it

berlaſſung einer Lehrerin und 1

ertigten Spitzer abgef ſchloſſen und eine Lehrerin auf 1 . April 1914 als Wan⸗

erlehrerin für Spitzenklöppel kurſe im Großherzogtum angeſtellt 9 8 Auch

rüber erlaſſen worden , was die Zweigvereine alsDell , Ulenähere Beſtimmunge

ehmer der Kurſe z ihätten , wie ihr Verkehr mit der Spitzenſchule

in zwecks Abſatzes der Spitzen zu regeln ſei , ebenſo über Mindeſtzahl der

lnehmerinnen und das von dieſen zu zahlende Lehrgeld . Letzteres ſollte dem

auptverein zufallen , wogegen dieſer den Gehalt der Lehrerin tragen würde .

Auf dieſer Gr undlage fanden nun in Mannheim und Raſtatt Kurſe ſtatt , die

früher ſchon von Mannheim aus vorbereitet worden waren . Die Sache fand aber

bei unſeren Zweigvereinen keinen Anklang ; nach langen Verhandlungen ſollte in der

Gemeinde Kniebis ( Amt Wolfach ) ein Klöppelkurs 1 werden , der aber

wegen auch nicht zur Ausführung gelangte . Bei dieſer Sachlage

ien es angezeigt , jedenfalls vorerſt die ganze Sache fallen zulaſſen , und es

wi* in der Folge auch die Verträge mit der Spitzenſchule und mit der Lehrerin

wieder aufgelöſt .
Eine weitere Aufgabe war der Abteilung ebenfce

5 en der Landesverſammlung in Buchen zugefa

Frauenarbeitsſchulen der zweigvereine Von
ugegründeten blieben zunächſt außer Be⸗
e Anſtalten dieſer Aufſicht zu unterſtellen .

der Schulen durch die Vorſteherin unſerer Frauen⸗
l regelt näßig wiederkehrend alle 3 Jahre

rein dem Unterricht in den verſchiedenen Abtei⸗

1 1
u leiſte

arbeitsſchule und deren

ſtattfinden ſolle , wobei die Lehr
lungen anzuwohnen und die Verhältniſſe der Schule mit den Lehrerinnen —dem Vorſtandid eingehend be rechen habe. Zur *8igdeer* 13

ten d
Zweigvereine eine ei

würde die Abteilu
Iher 5 nber infolge des Krieges

2 eð8D QAUptvvereins übe ernehmer

in 2 Fällen zu einem eſechaust
yund Offenburg ,die die !ar beitsſchul en, näml

richtung ſofort erkennen ließe
ClAus den nachfolgenden Einzelberichten

es unſere Anſtalten teils ganz geſchloſſen nigſt

zeitweiſe eine — — chung ihrer Lehrtätigkei Die älteren Lehrerinnen

wurden ſämtlich beil und fanden Frauenarbeitsſtätten und

Einkochſtellen 33 g, währ andere Leitung oder Mitarbeit in

der Küche der Lazarette erboten. Nur einigen ganz jungen L ehrerinnen mußte

aus Mangel weiterer Verwendungsgelegenheit die Stelle gekündigt werden .

A. Die Luiſenſchule .

hule zerfällt in Abteilung A für Mädchen von bis 16 Jahren

n und Abteilung B für Mädch
en

von 16 bis zu 18 Jahren , und dient
i

Fortbildung ſchulentlaſſene r Mädchen; in Abtei35 B wird auf
ng

im Haushalte beſonderes Gewicht gelegt .
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Das Schuljahr 1914/15 begann am 4. Mai mit 66 Schülerinnen . Aus
den großen Ferien , die am 30 . Juli 3 konnten die Penſionärinnen nicht
mehr in die Anſtalt zurückkehren , da bei Ausbruch des Krieges in der Luiſen
ſchule ein Vereinslazarett eingerichtet wurde . Die Anſtalt muß deshalb während
des ganzen Krieges geſchloſſen bleiben . Das Perſonal fand tils im Lazarette ,
teils in den Handarbeitsſtel len Verwendung .

Fräulein Lina Briegleb , in deren bewährten Händen die Leitung der
Luiſenſchule ſeit dem Jahre 1877 lag , ſah ſich zu unſerem größten Leidweſen
veraulaßt , vorgerückten Alters wegen auf 1. Oktober 1914 in den wohlverdienten
Ruheſtand zu treten . In den 37 Jahren , in welchen ſie als Vorſteherin und
Hausmutter die Leitung der Anſtalt innehatte , waren ihr viele Hunderte von
Penſionärinnen anvertraut . Sie hat mit ſeltener Pflichttreue und großer Freudig⸗
keit dieſelben zu tüchtigen und brauck hbaren Menſchen herangebildet und ſo wie
ihr der Vorſtand der Abteilung für alles das , was ſie geleiſtet hat , von ganzem

Herzen
dankbar iſt , ſo werden es gewiß auch ihre früheren Schülerinnen ſein .

Der Vorſtand der Abteilung wird ſtets in dankbarer Verehrung ihrer ge —
denken und wünſcht , daß ihr ein glücklicher Lebensabend beſchieden ſein möge .

Da der Verein die Aufwendungen für das Perſonal , Gebäude und Inventar
der Anſtalt zum größten Teil weiter zu tragen hat , dieſem Aufwand aber keine
Einnahmen gegenüberſtehen , erforderte die Anſtalt einen Zuſchuß von 8534 M.

B. D3. Das Seminar für Handarbeitslehrerinnen .

1. Unterſeminar .

Das Unterſeminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen für Volks
ſchulen ( Induſtrielehrerinnen ) ſteht unter der Leitung der Vorſteherin , Haupt⸗

—9 Fräulein Albiker , welcher 3
Lehrerinnen beigegeben ſind . Der Unter⸗

icht in der deutſchen Sprache , im Rechnen und Geſang wird von Volksſchullehrern
erteil, der Zeichenunterricht von einer Zeichenl ehrerin .

In dem Berichtsjahr wurden 2 Kurſe abgehalten . Der erſte Kurs nahm
im Monat März ſeinen Anfang mit

—
Schülerinnen . Der zweite Kurs begann

ſtatt anfangs September erſt anfangs Oktober mit einer beſchränkten Schülerinnen⸗
zahl ( 43 ) , da bei Ausbruch des WIrhe in dieſer Anſtalt eine Frauenarbeitsſtätte
eingerichtet wurde . Am Schluß der Kurſe wurde durch den Vertreter des Großh .
Miniſteriums des Kultus und Unterrichts eine Prüfung lerſte Prüfung ) vorge⸗

— —Der Geſamtaufwand der Anſtalt betrug 28 736 M. dem 24238 M. Schul⸗
gelder und 5000 M. Staatsbeitrag gegenüberſtehen .

Oberſeminar .

Das Oberſeminar iſt der Frauenarbeitsſchule angegliedert . Außer der Vor⸗

ſteherin der Anſtalt , Hauptlehrerin Fräulein Joſefine Mayer , wirken 11 Leh⸗
rerinnen und 3 Lehrer an der Schule .

Zum Eintritt in das Oberſeminar berechhtigt der einjährige Beſuch einer

— 3 Sſchule und die erſte ſtaatliche Prüfung für Handarbeitslehrerinnen
Das Oberſeminar gibt eine weitere zweijährige Ausbildunng , die mit der zweiten
ſtaatlichen Prüfung abſchließt . Dieſe berechtigt zur ſpäteren Anſtellung in nicht⸗
etatmäßiger und etatmäßiger St an Volksſchulen , Höheren Mädchen⸗ und



Frauenarbeitsſchulen und wird an der Aunſtalt ſelbſt jährlich zweimal durch deren

Lehrkräfte unter Leitung eines Beauftragten des Unterrichtsminiſteriums vor⸗

genommen .
Erfreulicherweiſe hat das Großh . Miniſterium des Innern die Zuſicherung

gegeben , daß diejenigen Lehrerinnen , die das Abgangszeugnis einer höheren

Miädchenſchule erworben und die 1. und 2. badiſche Prüfung für Handarbeits⸗

lehrerinnen abgelegt haben , ſowie mindeſtens ein halbes Jahr in einem Geſchäft

praktiſch tätig waren , an Gewerbeſchulen verwendet werden .

Der zweiten Prüfung unterzogen ſich im Jahre 1914 in den Monaten

Januar und Juli 32 in unſerer Anſtalt ausgebildete Kandidatinnen . Von dieſen

konnten 10 Anſtellung finden teils an Volksſchulen , Höheren Mädchenſchulen und

Frauenarbeitsſchulen , teils an Haushaltungs - und Privatinſtituten .

Der Aufwand für das Oberſeminar iſt unter dem für die Frauenarbeits⸗
ſchule enthalten .

C. Die Frauenarbeitsſchule .

( Gewerbliche Unterrichtsanſtalt ) .

Die Frauenarbeitsſchule zur Hebung der Bildung und Erwerbsfähigkeit des

weiblichen Geſchlechts verfolgt die Aufgabe der Ausbildung von Töchtern aller

Stände in weiblichen Handarbeiten und der Heranbildung für verſchiedene

Frauenberufe . Mit der Anſtalt iſt ein Internat verbunden . Die Frauen

arbeitsſchule wird ebenfalls von Fräulein Joſefine Ma yer geleitet .

Das Großh . Miniſterium des hat lt. Erlaß vom 29 . Juli 1913

Nr. 30 168 die Frauenarbeitsſchule des Badiſchen Frauenvereins Haitiete als

gewerbliche Unterrichtsanſtalt , in welcher die Lehrzeit weibl 37 Lehrlinge des

Schneidergewerbes u. dergl . zurückgelegt werden kann , gemäß § 129 Abſatz 5 der

Reichsgewerbeordnung mit der Einſchränkung anerkannt , daß zu dem zweijährigen

Beſuch der Schule noch eine halbjährige Lehrzeit in der Praxis hinzukommen muß

Demnach können die Schülerinnen nach Ablauf einer 2½ jährigen Ausbildungszeit
die Geſellenprüfung ablegen , die ſonſt erſt nach 3jähriger Lehrzeit abgenommen wird .

Die Schule war bis zum Beginn des Krieges ſehr gut beſucht . An

einzelnen Kurſen nahmen teil :

Januar Ahpril Oktober

32 36 85⁵

Meſchennihennnn 59 58 48

Kleidermachen 85 7 28

Weiß⸗ und Buntſticken 72 91 45

Knüpfarbeiten und Spitzenklöppeln 18 19 —

Flicken und Kunſtſtopfen 28 18 24

Putzmachen 142 15 19

8 41 21

5 1 —

Zeichnen 4% 49 50 35

Buchführung und Geſch äftsaufſätze 17

Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre — 25 —

Volle Penſion erhielten 2 48 30

Schů erinnen Um eine Überſicht über die verſchiedenen Ausbildungen zu geben
ſei noch bemerkt : Im Mai waren anweſend : 108 Schülerinnen , die ſich für den



eigenen Hausbedarf ausbildeten , 42 Kandidatinnen in Vorbereitung für die zweite
Prüfung , 20 in der Vorklaſſe , 17 Schülerinnen im Kammerjungfernkurs , 7 im
Zimmermädchenkurs , 3 im Ausbildungskurs für Kleidermacherinnen , 1 für

Weißnäherinnen , 7 Damen im Extrakurs im Wäſchenähen und Schneidern , 10

ſchon im Dienſt ſtehende Kammerjungfern und Zimmermädchen im Extrakurs für

Jungfern .
Mit Ausbruch des Krieges wurde in ſämtlichen Räumen eine Frauenarbeits⸗

ſtätte eingerichtet , in der nahezu 300 Damen vorzugsweiſe Lazarettwäſche und

Krankenkleidung nähten . Die Nott wendigkeit der Wiederaufnahme des Unterrichts

zeigte ſich jedoch bald . Das Bedürfnis der Eltern , ihren Töchtern in der ernſten

Zeit eine beſonders
gediegene

häusliche oder berufliche Ausbildung zu geben , trat

8 hervor . Deshalb wurde die Möglichkeit geſchaffen , ſchon am 15. September
t dem Unterricht wie — beginnen und auf 1. Oktober nach Neueinrichtung des

Penſton ats auch Penſionärinnen in beſchränkter Zahl einberufen zu können .
Auf Anſuchen und nach genauer Prüfung der Verhältniſſe erhielten auch in

dieſem Jahre bedürftige Schülerinnen Schulgeldnachläſſe . Dieſe beliefen ſich
auf 1043 M. , wovon 679 M. 50 Pf . auf Schülerinnen aus der Stadt Karls —
ruhe entfallen

Letztere bilden die Mehrzahl der Schülerinnen , die übrigen ſind meiſt aus

önſtigen Orten des Großherzogtu ims Baden .
An Oſtern fand in 6 Sälen der Anſtalt eine außerordentlich ſtark beſuchte

drreitägige Ausſtellung von Arbeiten ſtatt , an die ſich eine Veerſammlung von

Handarbeits lehrerinnen aus allen Teilen des badiſchen Lardes anſchloß .
Die Ausgaben für die Frauenarbeitsſchule , das Oberſeminar und die

andelsſchule ( ſiehe unter D) betrugen 57 924 M. Dieſen ſtehen an Einnahmen
von den Schülerinnen für Unterri cht und Wohnung 37043 M. gegenüber . Die
Anſtalt erforderte ſomit neben den Beiträgen des Staats mit 3600 M. und der
Stadt Karlsruhe mit 600 M . einen Zuſchuß aus der Abteilungskaſſe in Höhe
von 16681 M. Auch hier war der Krieg durch zeitweiſe Schließung der betei⸗

ligten Anſtalten und die Minderung der Penſionäre von Einfluß .

D. Die Handelsſchule .

Die Leitung der Schule liegt in den Händen des Rektors der ſtädtiſchen

Handelsſchule , Herrn Stemmer , mit dem 7 weitere Handels lel hrer ſich in den

Unterricht teilen . Die Oberaufſicht übt das Großh . Landesgewerbeamt aus .
Das Schuljahr nahm Mitte September 1913 ſeinen Anfang mit 28 Schü —

lerinnen und dauerte bis Ende Juli 1914 .

Die im Jahresberichte für 1913 erwähnte Unterrichtserweiterung hat ſich

bewährt . Die wöchentliche Stundenzahl erhöhte ſich im Berichtsjahre von 32 auf
33 Stunden . Dazu — 2 Stunden Engliſch für freiwillige Teilnehrnerinnen .

Unterrichtsfächer ſind : deutſcher Briefwechſel und Kontorarbeiten , kauf —

männiſches Rechnen , Handelskunde , Wechſel - und Schecklehre , Bü
— de, Buch⸗

führung , Franzöſiſch , Wirtſchaftsgeographie und Warenkunde , Stenographie ,
Maſchinenſchreiben und Schreiben .

Infolge ausdauernden Fleißes und guter Führung konnten 3 Schülerinnen
Preiſe und 3 Schülerinnen Belobungen zuerkannt werden .

Die zur Entlaſſung gekommenen Schülerinnen fanden hauptſächlich in kauf —
männiſchen Betrieben Stellung .

kto

E
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1914½/15 erſt am 16 . OktoberWegen des Krieges konnte das Schuljal
en Se 9 lljelahre 29 Schülerinnen am Unter⸗1914 beginnen . Es nehmen im laufend

richt teil

E. Kunſtſtickereiſchule mit Kunſtwebe - Abteilung .
Die Schule wird geleitet von Fräulein Liſinka Thelemann ; Stellver⸗

reterin iſt Fräulein Aurelie Klein . Angeſtellt an der Schule ſind als Lehrerinnen :
2 Stickereilehrerinnen , 1 Buchbindereilehrerin ( Kartonnagearbeiten ) und 1 Webe⸗

rin ; ferner eine Zeichenlehrerin , die auch ſämtliche Zeichnu ingen für die
iten , die in der Schule ausgeführt werden , entwirft . Künſtl eriſcher Beirat

iſt Herr Profeſſor Gagel . Herr Profeſſor Hans Thoma und Herr Pr rofeſſor
§ offa cker betätigen ſtets ein freundliches Intereſſe an der Schule .

Die dreimal im Jahr abgehaltenen kleinen Kurſe waren von 29 Schüle⸗
rinnen50eſucht . An dem großen Kurs zur Ausbildung von Kunſtſtickereilehrerinnenind Leiterinnen von Ateliers für textiles Kunſtgewerbe nahmen 9
und 1 Gaſt teil .

—
dem Buchbinderkurs ( Kartonnagearbeiten ) beteiligten ſichi

2 Kurſen 18 Dame

Die durch die Kun ſtſtickereiſchule in den Heil⸗ und Pflegeanſtalten Illenau
Smmendingen und Wiesloch eingeführte Handweberei machte weitere gute Fort⸗

chritte. Im Dezember des Berichtsjahres wurde die Anſtalt Wiesloch von der
Webelehrerin der Kunſtſtickereiſchule beſucht und — nte ſich dieſelbe davon über —
zeugen , daß in der verhältnismäßig kurzen Zeit , 1 Jahr , ſchon ganz beträchtliches
geleiſtet worden iſt .

Während der Sommermonate war die Schule ganz beſonders reich mit
größeren Aufträgen bedacht . Mit Ausbruch des Krieges mußte dagegen die
Arbeit ſehr eingeſchränkt werden , ſo daß auch die übliche Weihnachtsausſtellung
unterblieb .

Durch die ! wohlwollende Beihilfe Großl ).Miniſterinums des Kultus und
Unterrichts wurde es der Schule ermöglicht , — in dem Berichtsjahr die ange⸗
ſtrebten Ziele zu verfolgen , den bedürftigen Schülerinnen , die ſich zu Hand —
arbeitslehrerinnen für höhere Schulen ausbilden , Beihilfen zu gewähren , wie auch

— Schülerinnen des großen Kurſes
durch Herabſetzung des Schulgeldes die

Teilnahme an demſelben zu erleichtern . Durch dieſe Beihilfe war die Schule in
der Lage , die Kurſe während desKrieges weiterzuführen .

lehre

F. Das Heim für alleinſtehende Damen ( Friedrichſtifth —

Einrichtung und Verwaltung haben indieſermJahre keine Anderung erfahren .
Die vermietbaren Räume waren von 24 Damen beſetzt . Einzelne auswärtige
Damen waren zu vorübergehendem Aufenthalt — Fremdenzimmer aufgenommen .
Line weſentliche Berbeſſeriung der Alnſtalt wurde durch Einführung elektriſchen

Lichtes erreicht . Der Krieg machte auch im Heim kleine Einſchränkun ngen in Ver⸗
ing und Bedienung nötig .

8 . des

eKrieges ſtand zu efürc en die Zahl der
1 iivürde ; es wurde erinnen ab

die Zahl 24 der

E
IMaren Miud wWadl . WII U
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Schülerinnen bald wieder erreicht wird . Der praktiſche Unterricht im Kochen

wurde von der Hausmeiſterin , der theoretiſche Unterricht in der Haushaltungs⸗
kunde von einer Haushaltungslehrerin und derjenige in weiblichen Hand⸗

arbeiten , im Weißnähen , Kleidermachen uſw . von 2 Lehrerinnen der Frauen

arbeitsſchule erteilt . Die Aufſicht über die Schülerinnen , Hausarbeit und Wäſche

beſorgt das Aufſichtsfräulein .
Der Aufwand für das Heim betrug 36 049 M. , die Einnahmen beliefen

ſich auf 37 716 M. , das Vermögen beträgt 19 173 M.

H. Das Seminar zur Ausbildung von Haushaltungs —

lehrerinnen .

Das Seminar für Haushaltungslehrerinnen hat die Aufgabe , Lehrerinnen

für die badiſchen Fortbildungsſchulen heranzubilden . Der Beſuch desſelben

empfiehlt ſich aber auch für ſolche Fräulein , die ſchulmäßigen , hauswirtſchaftlichen

Unterricht an Koch⸗ und Haushaltungsſchulen oder Kurſen erteilen wollen .

Der fünfmonatliche Winterkurs von 1913/14 diente zur Vorbereitung für

die zweite erweiterte Prüfung der Haushaltungslehrerinnen . Ein ſolcher Kurs

wird je nach Bedürfnis etwa alle zwei Jahre eingeſchoben . Er war von 14 mit

2 Ausnahmen an badiſchen Fortbildungsſchulen angeſtellten beurlaubten Haus⸗

haltungslehrerinnen beſucht . Der Sommerkurs 1914 , ein ſogen . erſter Kurs ,

zählte 23 Schülerinnen , 21 aus Baden und je 1 aus Preußen und Bayern .

Von den 14 Haushaltungslehrerinnen , die die zweite Prüfung abgelegt

haben , ſind 13 an badiſchen Fortbildungsſchulen dauernd angeſtellt , 1 iſt an

einer größeren Kochſchule tätig . Von den 23 Schülerinnen des Sommerkurſes

haben 11 ebenfalls an badiſchen Fortbildungsſchulen , 6an Koch - und Haus⸗

haltungskurſen und ⸗Schulen , 1 als Handarbeitslehrerin bereits Verwendung

gefunden . Wie aus dieſen Angaben erſichtlich iſt , ſind die Ausſichten auf An⸗

ſtellung für Haushaltungslehrerinnen recht günſtige . Die beſtandene zweite

Prüfung berechtigt zur etatmäßigen Anſtellung .
Der Winterkurs 1914/15 mußte des Krieges wegen ausfallen . Die Räume

des Seminars wurden aber ausgenützt , zunächſt als Einkochſtelle von Obſt und

Gemüſe für die Lazarette unter der Leitung der Vorſteherin , Fräulein Wilhel⸗

mine Mayer , und ſpäter für die ſtädtiſche Fortbildungsſchule , deren Räume für

Militärzwecke verwendet waren .

Der geplante Neubau für das Seminar , von dem im letzten Jahresbericht

Mitteilung gemacht wurde , mußte zu unſerem Bedauern infolge des Krieges vor⸗

erſt verſchoben werden .

Die Geſamtausgaben beliefen ſich auf 16 340 M. , die Einnahm

Schulgeldern wegen Ausfall eines Kurſes auf nur 8835 M. Dem ſteh

ein erhöhter Staatszuſchuß von 7000 M. gegenüber , ſo daß nur 505 N

der Abteilungskaſſe zugelegt werden mußten .

en an

t aber
* 18t. aus

J . Die Haushaltungsſchule , Herrenſtraße 39 .

Der am 1. März 1914 begonnene Haushaltungskurs wurde von

30 Schülerinnen beſucht . Zugehörig waren nach Baden 23 , Bayern 2, Württem⸗

berg 2, Heſſen 1, Oſterreich 1, Schweiz 1.

Die jeweils am 1. März und 1. Juni begonnenen Kochkurſe erfreuten

ſich ebenfalls zahlreicher Beteiligung . Dieſelben waren von 52 externen und



4 internen Schülerinnen beſucht . Die letzteren belegten , wie üblich , einen Doppel⸗

kurs , ſo daß in den beiden Kochkurſen 80 Plätze belegt waren . Der zweite
Kurs erreichte infolge des Kriegsausbruchs ſchon nach 2 Monaten ein jähes Ende .

Von den Haushaltungs - und Kochſchülerinnen beabſichtigen 21 in das Haus⸗

haltungslehrerinnenſeminar überzutreten .
Der Geſundheitszuſtand kann erfreulicherweiſe als gut bezeichnet werden .

Der mit der Schule verbundene Mittagstiſch erfreut ſich ſtets gleicher Be⸗

liebtheit .

Die Leitung der Schule unterſteht der Vorſteherin , Fräulein Wundt ,
welche mit Hilfe von 5 Haushaltungslehrerinnen den Unterricht erteilt . Der

Handarbeitsunterricht wird von einer Lehrerin aus der Stadt gegeben .
Mit Ausbruch des Krieges wurde die Anſtalt geſchloſſen und erſt im März

1915 wieder eröffnet . Sie diente inzwiſchen teilweiſe Zwecken des Roten Kreuzes ,

die Lehrerinnen ſtellten ſich in den Dienſt der Lazarette .
Infolge des Ausfalls an Schulgeldern erforderte die Anſtalt einen Zuſchuß

von 7246 M. aus der Abteilungskaſſe .

K. Das Stellenvermittlungsbureau .

Der Geſchäftsgang des Stellenvermittlungsbureaus geſtaltete ſich im Jahre

1914 wie folgt :
Die eingelaufenen Korreſpondenzen erreichten die Zahl 3325 . Davon ent⸗

hielten 497 Stellenangebote und 568 Stellengeſuche . 230 Stellen wurden ver⸗

mittelt . Nachfolgende Zuſammenſtellung gibt eine genaue Überſicht über Stellen⸗

angebote , ⸗geſuche und beſetzte Stellen :
Stellen Stellen⸗ Beſetzte

Angebote Geſuche Stellen

Lehrerinnen , Erzieherinnen 19 25 8

Krankenpflegerinnen . . 8 11 10 7

Hausdamen , Geſellſchafterinnen 3 11 46 8

Haushälterinnen , Stützen . . 138 165

Kindergärtnerinnen 2² 9 7

l 125⁵ 140 57

— 54 38 28 12

Kontoriſtinnen , Ladnerinnen . 423 2 1 1

Jungfern und beſſere Zimmermädchen 131 114 57

497 568 230 .

Vermittelt wurden 172 Stellen nach Baden , 17 nach Preußen , 10 nach

Elſaß⸗Lothringen , 6 nach der Pfalz , je 5 nach Württemberg und Heſſen , 3 nach

Bayern , 9 nach Frankreich , 2 nach der Schweiz , 1 nach Belgien .
Der Aufwand belief ſich auf 2357 M. Die Einnahmen aus Gebühren

betrugen 1620 M. , der Zuſchuß der Abteilung 737 M.

Natürlich wirkte der Krieg auch hier ſtörend auf den Geſchäftsgang ein ; in

den erſten Wochen ruhte die Tätigkeit ganz und konnte nur allmählich wieder

aufgenommen werden . Während vor dem Krieg 2 Fräulein hier tätig waren ,
genügte ſeither eines .
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Abteilung II .

Kinderpflege .

Auf Jahresſchluß ſetzte
ſich der Vorſtand wie folgt zuſammen :

Frau Rentner Bils , Präſidentin ; Frau Geh . Oberforſtrat Schweickhardt ,

Stellvertreterin ; Frau Major Dahlmann , Frau Geh . Hofrat Dreßler ,

Freifrau von Hornſtein⸗Bin ningen , Freiin von Röder , Frau General

Limberger , Frau Kunſtmaler Straßberger , Frau Privatmann Stroebe ,

Frau Geh . Rat Wasmer . Geſchäftsführer für die Abteilung und Unterabteilungen :

Herr Privatmann Dr . e; Beiräte die Herren : Spezialarzt Dr . Blattner
— — Hambrecht , prakt . Arzt Dr . Hems , Privatmarin Fr . Maye

Dem Herrn Dr . E ifenlohr. der nach mehrjähriger Tätigkeit in der Krippe des

Luiſenhauſes ausſchied , ſei hier für ſeine erſprießlichen Dienſte nochmals herzlich

gedankt .
Durch Tod abgegangen iſt nach langjähriger Mitarbeit , insbeſondere auf dem

Gebiet des Haltekinderweſens , Frau Oberjägermeiſter Freifrau von Seldeneck ,

Erz . Die Abteilung wird der ſelten unermüdlichen Mitarbeiterin ſtets ein dank —

bares Andenken bewahren . Ausgetreten iſt das langjährige Vorſtandsmitglied
Frau Stadtrat Waltz , der wir für ihre langjährige gütige Mitarbeit aufrichtigſt
Dank ſchulden .

Ausgeſchieden iſt infolge Verſetzung Herr Oberamtmann Dr . Herrmann ,

für deſſen gütige und erfolgreiche Tätigkeit wir auch an dieſer Stelle unſern

herzlichen Dank ſagen .
Wie im Jahre 1913 erforderten die Krippen auch im Jahr 1914 wieder

größere Zuſchüſſe , zu deren Deckung
neben den Einnahmen der Krippen und den

Überſchüſſen der Pflegerinnen - Inſtitute auch die Zinſen und Zuwendungen aus

der Abteilungskaſſe notwendig wurden .

Das Kapital ermäßigte ſich auf 32333 M. ( 1913 : 39735 M. ) .

Die Gliederung in folgende Unterabteiluungen beſteht fort :

A. Krippe Luiſenhaus .

Vorſtand : Frau Major Dahlmann , Vorſitzende ; Frau Geh . Hofrat
Dreßler , Stellvertreterin ; Frau Major von Arnim , Frau Regierungsrat
Fuchslocher , Frau General Limberger , Frau Privatmann Stroebe , Frau
Geh . Rat Wasmer .

Jufolge
des Krieges mußte die Luiſenkrippe am 1. Auguſt geſchloſſen werden ,

da das Luiſenhaus beſtimmungsgemäß zu einem Lazarett einzurichten war . Die
nachfolgende Statiſtik betrifft deshalb die Krippe Luiſenhaus nur bis 1. Auguſt

Stand der Pfleglinge des Luiſenhauſes zu Anfang des Jahres: 66 ; neu

aufgenommen 54 , nämlich : 28 Knaben —
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Mädchen , wovon 27 evangeliſch und

27 katholiſch . Alter : unter ½ Jahr 17 , ½ bis 1 Jahr 11 , 1 bis 2 Jahre 13 ,

über 2 Jahre 13 . Ausgetreten ſind von zuſammen 120 Kindern bis 1. Auguſt 38 ,

ſo daß Ende Juli 1914 noch 82 Pfleglinge eingewieſen waren , von denen jedoch
ein großer Teil die Krippe nur unregelmäßig beſuchte . Zahl der Verpflegungs⸗
tage : 7159 gegen 11880 im Vorjahre ; bei 161 Wochentagen entfallen auf einen

Tag im Durchſchnitt 44 gegen 36 des Vorjahres .
Der Geſamtaufwand betrug 11604 M. An Fflegegeldern gingen ein

2067 M. , Rückerſatz für Koſtgeld der Schülerinnen der Anſtalt 3400 M. , Rück⸗



erſatz des Koſtgeldes für ſtillende Mütter 396 M. , an Geſchenken und ſonſtigen
Einnahmen 2154 M. , ſo daß neben dem Beitrag der Stadt mit anteiligen
3500 M. ein Zuſchuß von 87 M. aus der Abteilungskaſſe erforderlich wurde

Bei einem reinen Verpflegungsaufwand von 9451 M. erforderte ein Kind einen

täglichen Aufwand von 1,32 M. 1913 : 95 Pfg .
Die erhebliche Steigerung iſt dadurch bedingt , daß die Gehalte weiter be

zahlt werden , während die Anſtalt ſeit Kriegsbeginn keine Einnahmen hat .
Als ärztlicher Berater der Krippe war Herr Spezialarzt Dr . Blattner

tätig . Wir ſagen dieſem Herrn für ſeine aufopfernde Arbeit herzlichen Dank .

B. Krippe Hildahaus .

Vorſtand : Frau Kunſtmaler Straßberger , Vorſitzende ; Frau Rentner

Bils , Stellvertreterin ; Frau Hofmarſchall Freifrau von Gemmingen , Exz .

Frau Landrichter Dr . Rüger , Frau Geh . Oberforſtrat Schweickhardt , Freiin
M. von Seutter , Frau Privatmann Stroebe . Geſtorben iſt im Berichts

jahre unſere unermüdliche Vorſtandsdame des Hildahauſes Frau Oberhofmeiſter
von Stabel , Exz . , der wir für ihre erfolgreiche , langjährige Tätigkeit alle Zeit
ein treues und dankbares Andenken bewahren werden .

Zu Anfang des Jahres waren 30 Kinder eingewieſen , wozu im Laufe des

Jahres 88 neu aufgenommen wurden ; zuſammen 118 . Von den neu Zuge⸗

gangenen waren 45 Knaben und 43 Mädchen ; 29 evangeliſch und 56 katholiſch
ſowie 3 ſonſtige ; unter ½ Jahr 24 , ½ bis 1 Jahr 16 , 1 bis 2 Jahre 17 ,
über 2 Jahre 31. Abgegangen ſind im Laufe des Jahres 87 , ſo daß am

Jahresſchluß noch 31 Pfleglinge eingewieſen waren . Auch hier war der Beſuch

teilweiſe ſehr unregelmäßig . Zahl der Verpflegungstage : 6091 gegen 6844 im

Vorjahre ; Zahl der Betriebstage : 280 ; durchſchnittliche Zahl der Pfleglinge an

einem Tag : 22 , 1913 : 21 .

Der Geſamtaufwand im Jahr 1914 betrug 13 118 M. An Fflegegeldern
gingen ein : 2723 M. , Rückerſatz des Koſtgeldes für ſtillende Mütter 5 M. ,

Geſchenke und ſonſtige Einnahmen 2474 M. , ſo daß neben dem Beitrag der

Stadt mit anteiligen 2600 M. ein Zuſchuß aus der Abteilungskaſſe von 5316 M

erforderlich war . Ein Kind erforderte einen täglichen Aufwand von 2,15 M.

( 1913 : 1,91 M. ) . Die Steigerung iſt auf den ſchwachen Beſuch der Krippe
während der Kriegsmonate zurückzuführen .

Die ärztliche Beaufſichtigung hat in gewohnter liebenswürdiger Weiſe ſeit

Gründung der Anſtalt Herr prakt . Arzt Pr . Hems ausgeübt , dem wir für ſeine

große Arbeit herzlichen Dank ſchulden . Infolge des Krieges hat Herr Pr . Hems
im Dezember 1914 ſeine Tätigkeit auf den Kampfplatz verlegt . In freundlichem
Entgegenkommen hat ſich Herr Dr . Roth bereit erklärt , die Vertretung in der

Krippe zu übernehmen .
Am 15 . Juli 1914 fand in der Leitung der Krippe und des Kinder⸗

pflegerinneninſtituts ein Wechſel ſtatt . Die bisherige Leiterin und ihre Gehilfin
Frau Hausoberin Poppe und Tochter haben die Anſtalt verlaſſen und an ihre
Stelle wurde die Hausoberin Fräulein Ida Martin aus München berufen , der
Fräulein Giſela Schanz —eine frühere Schülerin des Inſtituts — und Fräulein
Anna Thimig als Aſſiſtentinnen beigegeben ſind . Die langjährigen , treuen

Dienſtleiſtungen ſichern der Frau Poppe ein dankbares Andenken



Kinderpflegerin 1 - Ausbildung .

Der Vorſtand beſteht aus den Damen :

I. für das Kinderpflegerinnen - Inſtitut : Freifrau von Horn —

ſtein⸗Binningen , Vorſitzende , Fran General Freifrau von

Schönau - Wehr , Exz. , Stellvertreterin , und Frau Bürgermeiſter
Dr . Kleinſchmidt ;

U. für die Kinderpflegerinnen - Anſtalt : Freiin von Röder ,

Vorſitzende , Frau Oberſt von Fiebig , Stellvertreterin , und Frau

Major von Arnim .

Um der Vorbildung der Zöglinge ſoviel als möglich Rechnung zu tragen ,

werden von der Abteilung folgende Kurſe abgehalten :

·

a) Hildahaus .

Inſtitut zur Ausbildung von Mädchen und In als nach

Grundſätzen der modernen Geſundheitspflege geſchulte

ieherinnen und Pflegerinnen kleiner Kinder von der Geburt

1bis ins ſchulpflichtige Alter , unter dem Protektorat Ihrer König⸗
lichen Hoheit Prinzeſſin Max .

nder

ErzEr

an

bildung beginnen jeweils am 1. Oktober . Im Berichtsjahre iſt ein ſolcher mit

13 Schülerinnen heendet worden .

Am 1. Oktober 1914 hat der 9. Kurs mit 7 Schülerinnen begonnen . Der

Rückgang in der Beſuchsziffer hängt jedenfalls mit dem Krieg zuſammen .

Dem zur Aufrechterhaltung der Beziehungen der Pflegerinnen zum Inſtitut

im Jahre 1911 gegründeten Verband ehemaliger Schülerinnen gehören am Ende

des Berichtsjahres 31Mitglieder an , die eine — — durch Muſterſchutz ge⸗

ſicherte Tracht — Ausgetreten ſind im Laufe des Jahres 4 Mitglieder .

Die zur Tracht
8382ů

Dienſtbroſche , die aber ab nach mindeſtens zwei⸗
jähriger tadelloſer Dienſtzeit gewährt wird , —

im Berichtsjahre an weitere

6 Mitglieder von der hohen Protektorin , J . Kgl . H . Prinzeſſin Mar , ver⸗

liehen werden , ſo daß 12 Mitglieder nunmehr im Beſitze der Broſche ſind .

Die Lehrkurſe von der Dauer eines Jahres für Mädchen mit Töchterſchul⸗

b) Luiſenhaus .

II . Anſtalt zur Ausbildung von Kind legerinnen .

1. Kurſe von ſechsmonatiger Dauer für vom Rote

Kreuz als Externe
1— für Mädchen und Frauen mit Voltsſchul⸗

bildung als Interne und Externe zur Ausbildung als Berufspflegerinnen
wurden wieder zwei abgehalten und dabei 17 Schülerinnen ausgebildet. Der

zweite
Kurs konnte im Jahre 1914 bei Kriegsausbruch nicht mehr in der Luiſen⸗

krippe ſtattfinden , da das Luiſenhaus , wie erwähnt , zu einem Lazarett eingerichtet
wurde. In dankenswerter Weiſe hat die Stadtverwaltung ſich bereit erklärt ,

daß die Schülerinnen den begonnenen Kurs im ſtädtiſchen Kinderheim beendigen
und ein neuer ſeinen Anfang nehmen konnte . Wir ſprechen dem Armen - und

Waiſenrat hierfür unſern Dank aus .
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2. Dreimonat - Kurs für Damen mit Töchterſchulbildung zur eigenen In⸗

formation fand keiner ſtatt .

c) Hilda - und Luiſenhaus .

1II . Dreijährige Kurſe für junge Mädchen mit Volksſchulbildung
alsbald nach der Schulentlaſſung .

Die Kurſe bezwecken in der Hauptſache die Ausbildung von Kinder⸗

wärterinnen , ſie ſind unentgeltlich . Die Mädchen erhalten Wohnung und

Verpflegung in der Anſtalt , außerdem nach dem erſten Halbjahr je nach Leiſtung

ein Taſchengeld von 5 bis 10 M. im Monat . Sie erhalten zunächſt der Fort⸗

bildungsſchule entſprechenden Unterricht , ſpäter beſondere Unterweiſung in der

Kinderpflege . Eintrittsalter nicht unter 15 Jahren . Es befanden ſich im

Berichtsjahre im Hildahaus 6dreijährige Schülerinnen und im Luiſenhaus 12 .

Der Kurs im Luiſenhaus mußte ebenfalls infolge des Kriegsausbruchs ausfallen
und wird erſt nach Friedensſchluß wieder aufgenommen werden können .

Die Kurſe im Hildahaus hat Herr prakt . Arzt Pr . Hems , jene im Luiſen⸗

haus Herr Spezialarzt Dr . Blattner erfolgreich geleitet . Beiden Herren ſind

wir für ihre treue und erſprießliche Arbeit zu wärmſtem Dank verpflichtet . Das

Ergebnis der Schlußprüfungen war ein gutes , ſo daß ſämtliche Teilnehmerinnen

für beſtanden erklärt werden konnten . Da im Inſtitut Herr Dr . Hems ſeine

Tätigkeit aufs Schlachtfeld verlegen mußte , ſo hat ſich Herr Pr . Blattner in

freundlichem Entgegenkommen bereit erklärt , den ärztlichen Unterricht vertretungs⸗

weiſe zu leiten .

Alle in dieſen Kurſen ausgebildete Zöglinge haben ſofort gutbezahlte Stellen

gefunden und bietet ſich hier für junge Mädchen aller Stände ein ſchöner und

lohnender Beruf .

D. Haltekinderpflege .

Den Vorſtand bilden : Frau Rentner Bils , Vorſitzende ; Frau Geh . Ober⸗

forſtrat Schweickhardt , Stellvertreterin ; Frau Hofmarſchall Freifrau von

Gemmingen⸗Edelsheim , Erz , Fräulein Hallwachs . Beiräte : die Herren

Rechnungsrat Hambrecht und Privatmann Mayer .

Bezüglich der überwachung der unehelichen und Haltekinder beſteht eine

Vereinbarung zwiſchen dem Armen - und Waiſenrat , dem Großh . Bezirksamt , der

Abteilung VI unſeres Vereins und unſerer Abteilung .

Nach dieſer teilen ſich in die Beſuche der Pflegeſtellen während des erſten

und zweiten Lebensjahres des Kindes die ſtädtiſchen und die Pflegerinnen der

Abteilung VI . Die Beaufſichtigung der Kinder vom dritten Lebensjahre ab

übernehmen dagegen die Pflegerinnen unſerer Abteilung . Mit Beginn des

ſchulpflichtigen Alters wird dann die Überwachung der Halte⸗ und unehelichen

Kinder in der Regel ehrenamtlich durch Aufſichtsdamen unſerer Abteilung , die

etwa vierteljqährlich einmal die Pflegeſtellen der Kinder aufſuchen , ausgeübt .

über die ſpezielle Tätigkeit unſerer beamteten Pflegerinnen , Fräulein Nuß

und Fräulein Meythaler , ſei nachſtehendes bemerkt : Bei 268 unehelichen Kindern

war die Verpflegung und Unterbringung feſtzuſtellen und darüber zu berichten .

Bei 144 Mündeln war der Aufenthalt zu ermitteln , für 45 Kinder eine geeignete
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Perſon als Vormund vorzuſchlagen . Außerdem waren in einer Reihe von Fällenr

Erhebungen zu machen wegen Zwangserziehung , ſittlicher Gefährdung von Mündeln ,
Adoption u. dergl . mehr .

E. Fröbelſeminar .

Den Vorſtand bilden : Frau Landrichter Dr . Rüger , Vorſitzende ; Frau
Geh. Rat Wasmer , Stellvertreterin ; Frau Geh . Hofrat Dreßler , Frau
Regierungsrat Fuchslocher , Beiräte : Spezialarzt Dr . Blattner , Profeſſor
Dr . Weckeſſer , zugleich Mitglied der Fröbelkommiſſion , Vertreter der Stadt —
gemeinde : Stadtrat Dr . Binz , Stadtſchulrat Dürr .

Die vom Badiſchen Frauenverein an Oſtern 1914 ins Leben gerufene neue
Bildungsanſtalt iſt ein Seminar für Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen ,
das nach dem Vorbild der zahlreichen anderwärts beſtehenden Fröbelſeminare
geſtaltet wurde .

Die Unterſtufe bildet in einem einjährigen Kurs ſchulentlaſſene Mädchen
durch eine vorwiegend praktiſche Unterweiſung zu Fröbelſchen Helferinnen für
Kindergarten und Familie aus . Vorausſetzung : 8 jähriger Schulbeſuch , vollendetes
15. Lebensjahr ; Schulgeld 200 M.

Die Mittelſtufe nimmt nur ſolche Zöglinge auf , die eine zehnklaſſige
Töchterſchule vollſtändig durchlaufen haben , um ſie in einundeinhalbjähriger
Ausbildungszeit durch theoretiſchen und praktiſchen Unterricht für die Kinder⸗
gärtnerinnenprüfung , die ſich an der neuen Anſtalt unter ſtaatlicher Leitung voll⸗
ziehen wird , reif zu machen . Vorausſetzung : Abgangszeugnis einer zehnklaſſigen
höheren Mädchenſchule , vollendetes 16 . Lebensjahr ; Schulgeld 360 M.

Die Oberſtufe , der Kurs für Jugendleiterinnen , eröffnet den bereits im
praktiſchen Beruf bewährten Kindergärtnerinnen die Gelegenheit zu einer vertieften
einjährigen pädagogiſchen Weiterbildung , um ſie für die Stellung von Vor —
ſteherinnen an Jugendhorten , Kinderheimen und ähnlichen der Erziehung dienenden
Anſtalten , ſowie zu Leiterinnen an großen mehrgliedrigen Kindergärten und
Lehrerinnen an Kindergartenſeminaren zu befähigen . Vorausſetzung : Zeugnis
als Kindergärtnerin , vollendetes 19 . Lebensjahr ; Schulgeld 270 M.

Mädchen , deren Eltern außerhalb Karlsruhe wohnen , wird von der Anſtalts⸗
leitung Unterkunft mit voller Verpflegung zum Preis von 600 —800 M. jährlich
in verſchiedenen Anſtalten vermittelt .

Damit iſt der weiblichen Jugend nunmehr auch in unſerem Land ein neues
Berufsgebiet erſchloſſen , deſſen Anforderungen im höchſten Grad den eigentüm⸗
lichen Befähigungen der Frauennatur angepaßt ſind und das ſich dazu eignet ,
faſt ausſchließlich in Frauenhände gegeben zu werden .

Hat die Kindergärtnerin auf Grund einer vertieften Ausbildung als Jugend⸗
leiterin die Fähigkeit erlangt , Vorſteherin an ſtädtiſchen Kinderheimen und Jugend⸗
horten , Lehrerin in Kindergartenſeminaren und andern der Erziehung dienenden
Anſtalten zu werden , ſo iſt ihr eine große und bedeutſame Wirkſamkeit erſchloſſen ,
die in Zukunft auch die beſten Töchter des Landes locken dürfte .

In höchſt dankenswerter Weiſe hat die Stadtverwaltung einen jährlichen
Zuſchuß von 3000 M. zugeſagt , und das Miniſterium des Kultus und Unterrichts
hat die neue Bildungsanſtalt durch die Anordnung gefördert , daß die Abſchluß⸗
prüfungen der Kurſe 2 und 3 unter ſtaatlicher Leitung vollzogen werden .



Kurs J hat mit 9 Schülerinnen , Kurs II mit 27 Schülerinnen begonnen

Abgegangen ſind nach beſtandener Prüfung : im Herbſt 1914 7 Schülerinnen ;

die vorzeitige Entlaſſung war dadurch ermöglicht , daß ſie ſchon in der früher

Schmidſchen Anſtalt ihre Vorbildung erhalten hatten ( ogl . Jahresbericht 1913 ) .

Zur Vorſteherin des neuen Seminars iſt Fräulein Elſe Pöſſel aus

Leipzig berufen worden , welche ſchon ſeit über 15 Jahren ſehr erfolgreich in

leitender Stelle in der Fröbelſache tätig geweſen iſt . Ihr zur Seite ſteht als

Aſſiſtentin Fräulein A. Ederer , die ſeit 7 Jahren in der Nähe unſeres Heims

einen Fröbelſchen Kindergarten mit beſtem Erfolg geleitet hat .

Anmeldungen für das Fröbelſeminar ſind jeweils bis 15 . März und

15 . September an den Badiſchen Frauenverein Abteilung II , zu richten , woſelbſt

auch auf Wunſch Proſpekte zur Verfügung ſtehen .

Neben den einmaligen Ausgaben für Inventar - Anſchaffungen und Bau⸗

herſtellungen mit 7964 M. erforderte der Betrieb der Anſtalt einen Aufwand

von 7735 M. Von den Geſamtausgaben mit 15 699 M. wurden 5815 M. durch

Schulgelder , 3000 Mieaus dem ſtädtiſchen Beitrag und 6884 M. aus Mitteln unſeres

Vereins gedeckt .

Abteilung III .

Krankenpflege .

Der Vorſtand der Abteilung ſetzte ſich am Schluß des Jahres zuſammen aus

den Damen : Frau Oberbürgermeiſter Lauter , Präſidentin ; Frau Wirkl . Geheime⸗

rat Freifrau von Babo , Exz . , Stellvertreterin ; Freifrau von Adelsheim ,

Fräulein Magda von Beck , Frau von Chrismar , Frau Geh . Hofrat Dr

Doll , Frau Dr . Sachs - Zittel . Ferner gehören dem Vorſtande an die Herren :

prakt . Arzt Dr . Bernhard Arnsperger , Geſchäftsführer , Bezirksaſſiſtenzarzt Dr .

Battlehner , Geh . Hofrat Dr . Benckiſer , Geh . Oberfinanzrat Erxleben ,

Augenarzt Dr . Katz , Fabrikant Mökel , Geh . Oberreg - Rat Schäfer und Geh

Hofrat Ziegler .
Bei Ausbruch des Krieges befand ſich der Geſchäftsführer , Herr Pr . Arns —

perger , auf einer Reiſe nach Amerika als Schiffsarzt und konnte , nachdem das

Schiff zum Hilfskreuzer erklärt war , weder zurückkehren noch auch Nachricht von

ſich geben , ſo daß wir lange um ihn beſorgt ſein mußten . Erſt im März 1915

gelang es ihm mit vieler Mühe , die Heimat wieder zu erreichen .

Während der Abweſenheit des Geſchäftsführers hatte Herr Regierungsrat

Reiß die große Liebenswürdigkeit , die Stellvertretung zu übernehmen . Wir

ſchulden ihm dafür wärmſten Dank und bedauern nur , daß es ſeine Dienſtgeſchäfte

nicht geſtattet haben , ſeine Unterſtützung uns dauernd zu gewähren .
Ehrenpräſidentin iſt ſeit dem Jahre 1899 Frau Wirkl . Geheimerat

von Stöſſer , Exz . Ehrenbeirat ſeit 1908 Herr Generalmajor z. D.

Stiefbold .

A. Ludwig - Wilhelm⸗Krankenheim . — Krankenſchweſtern und

Pflegeſtationen .

Für das Ludwig - Wilhelm - Krankenheim bedeutet das Berichtsjahr einen

wichtigen Abſchnitt ſeiner Geſchichte . Die ausgedehnten baulichen Veränderungen

im Mutterhaus , ſowohl wie in den Vereinsanſtalten , hauptſächlich aber der Neu⸗



2828

bau des Wöchnerinnen⸗Aſyls , welche in den Vorjahren nach und nach ausgeführt
worden waren , wurden vollends beendet , und im Februar 1914 konnte als letzter
Teil die erweiterte Augenklinik in Betrieb genommen werden . Wir möchten nicht

verfehlen , auch an dieſer Stelle nochmals allen denen , die durch Rat und finanzielle
Unterſtützung uns dazu verhalfen , nunmehr ſolch vorzügliche , den modernſten An⸗

forderungen entſprechende Anſtalten unſer eigen nennen zu dürfen , unſern herz⸗
lichſten , tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen . Kurz vor Kriegsausbruch war uns

noch die große Ehre zu teil geworden , Ihre Majeſtät die Deutſche Kaiſerin

zur Beſichtigung der Neubauten begrüßen zu dürfen ; desgleichen erhielten wir

den ehrenden Beſuch Seiner Exzellenz des Herrn Miniſters des Innern ſowie des

Stadtrates der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Karlsruhe mit dem Herrn Oberbürger⸗
meiſter an der Spitze . Mögen nunmehr die Anſtalten noch recht lange zur Hilfe und

Linderung Kranker und Elender , ſowie zum Segen unſerer Schweſternſchaft dienen !

Mit Beginn des Krieges wurde im Friedrichsbau und in der Augenklinik
ein Lazarett mit zuſammen 72 Betten eingerichtet (ogl. Beilage 2) .

Die Leitung des Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheims und der Augenklinik lag
wie bisher in den Händen der Oberin Eliſabeth Wolff , welcher als Unter —

ſtützung nach wie vor unſere getreue Marie Willy als Oberſchweſter und Probe —

meiſterin zur Seite ſteht . Die probeweiſe Leitung des Friedrichsbaues und der

geburtshilflichen Abteilung durch Oberſchweſter Lina Kölſch wurde im Auguſt
durch Ernennung der letzteren zur Oberin in ein Definitivum umgewandelt .

Die Stelle der Generaloberin verſah wie bisher Gräfin M. v. Horn , die

auch zur Unterſtützung von Präſidentin und Geſchäftsführer auf unſerer Abteilungs⸗
kanzlei tätig war . Bei Kriegsausbruch hat ſie in raſtloſer Arbeit die geſamten

Mobilmachungsarbeiten für unſere Schweſtern beſorgt und iſt dann ſelbſt hinaus⸗
gezogen zur Pflege unſerer Verwundeten . Gerade ihre jetzige Abweſenheit zeigt
uns ihre vorzügliche , kenntnisreiche Arbeit auf unſerer Kanzlei und läßt ſie des⸗

halb ſchmerzlich vermiſſen .
Schülerinnenkurſe fanden im Berichtsjahr ſtatt im Ludwig⸗Wilhelm⸗Kranken⸗

heim , im Akademiſchen Krankenhaus in Heidelberg , im Allgemeinen Krankenhaus
in Mannheim , ſowie in den Städtiſchen Krankenhäuſern in Pforzheim und Lud —

wigshafen a. Rh. Es waren dies zum erſtenmal Jahreskurſe , die im weſentlichen
nach dem von dem Bundesrat herausgegebenen Lehrplan abgehalten wurden und

bei den Prüfungen ſo vorzügliche Reſultate zeigten , daß ſie fraglos den Kurſen für
die ſtaatliche Prüfung würdig zur Seite ſtehen dürfen . Zum erſtenmal war bei

den Prüfungen auch ein ſtaatlicher Vertreter ( Medizinalreferent im Miniſterium des

Innern oder Bezirksarzt ) zugegen , der nunmehr mit dem Direktor der jeweiligen
Anſtalt und dem Geſchäftsführer der Abteilung III die Prüfungskommiſſion bildet .

Die Zahl der in den Unterrichtskurſen im Berichtsjahr ausgebildeten Schü⸗

lerinnen betrug 104 , von denen 2 ausgetreten und 102 im Laufe des Jahres in

die Zahl der Schweſtern eingereiht worden ſind .
110 weitere Schülerinnen ſind zurzeit in der Ausbildung begriffen .
Die Zahl der Hebammenſchweſtern , über die die Abteilung verfügt , beträgt 19;

dieſelben üben in Wöchnerinnen⸗Aſylen , Städtiſchen Krankenhäuſern und Frauen⸗
kliniken ihren Dienſt aus . Die Zahl der Wirtſchaftsſchweſtern beträgt 17 .

Allen Anſtaltsärzten und Verwaltungen , die uns in dem Beſtreben der Er⸗

ziehung von theoretiſch wie praktiſch tüchtig ausgebildeten Krankenpflegerinnen
werktätig unterſtützten , ſchulden wir wärmſten Dank .



Wie ſchon im letzten Jahresbericht vorgreifend erwähnt wurde , iſt im Berichts⸗

jahr die Ausbildung von Helferinnen und die Leitung des geſamten Helferinnen⸗

weſens im Großherzogtum an die Abteilung III übergegangen . Wir haben dieſe

Tatſache aufs wärmſte begrüßt , da nun die Einheitlichkeit , wie überall ander⸗

wärts , in der Ausbildung des geſamten weiblichen Krankenpflegeperſonals vom

Roten Kreuz herbeigeführt und die Angliederung der Helferinnen an den Frauen⸗

verein erreicht iſt . Die veränderten Verhältniſſe erforderten die Aufſtellung einer

neuen „ Satzung über das Helferinnenweſen “ , die mit Zuſtimmung des engeren

Ausſchuſſes des Vereins erlaſſen , leider aber vor dem Krieg nicht mehr veröffent⸗

licht und in Vollzug geſetzt werden konnte . Die Satzung enthält Vorſchriften über

die Ausbildung der Helferinnen , unterſtellt die Kurſe und Prüfungen der Ober⸗

aufſicht der Abteilung III , der allein die Aufnahme in den „ Verband der badiſchen

Helferinnen vom Roten Kreuz “ zuſteht , ſetzt die Rechte und Pflichten der Helferinnen

feſt und regelt das Verhältnis zwiſchen Frauenverein und Helferinnenbund . Ein

Nachtrag ordnet die Ausbildung der Kriegshelferinnen , während ein Anhang die

Tracht der Helferinnen und Kriegshelferinnen regelt . Die Kriegsverhältniſſe

werden die Zulaſſung von Übergangszuſtänden in verſchiedener Beziehung nötig

machen .

Noch vor dem Krieg fand eine Anzahl von Helferinnenkurſen ſtatt , die den

neuen Beſtimmungen natürlich noch nicht voll entſprechen konnten . Die Kurſe

für Kriegshelferinnen bleiben hier außer Betracht .

Das Inſtitut der Hilfsſchweſtern hat ſich weiterhin ſehr bewährt , beſonders

haben die Hilfsſchweſtern ihre eigentliche Aufgabe , uns eine Berufsſchweſter zu

erſetzen , ſeit Kriegsausbruch voll und ganz erfüllt . Zahlreiche Helferinnen , welche

die Vorausſetzungen zum Eintritt in die Hilfsſchweſternorganiſation erreicht

hatten , ſind eingetreten , ſo daß die Zahl bei Ende des Berichtsjahres auf 34 an⸗

geſtiegen war ; vorausnehmend darf hier erwähnt werden , daß im erſten Halbjahr

1915 die Zahl 150 erreicht wurde .

Als Vertrauensarzt der Abteilung III war Herr prakt . Arzt Dr . B A

perger tätig , den während ſeiner Abweſenheit Herr Geh . Hofrat Dr . A. Ben

in liebenswürdigſter Weiſe vertrat .

Die Erbauungsſtunden im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim haben für die

evangeliſchen Schweſtern Herr Hofvikar Brandl und Herr Stadtpfarrer Hin⸗

denlang , für die katholiſchen Herr Stadtpfarrer Link abgehalten . In den

übrigen Stationen haben die dortigen Herren Geiſtlichen in entgegenkommendſter
Weiſe ſich der geiſtlichen Fürſorge für die Schweſtern angenommen . Der Vor⸗

ſtand ſpricht allen , welche in dieſer Weiſe zum Beſten der Schweſtern mitgewirkt

haben , ſeinen aufrichtigen Dank aus .

Zu Ende des Berichtsjahres waren unſere Schweſtern in 94 ſtändige Sta⸗

tionen , in 17 Lazarette und im Etappendienſt verteilt .

Eingegangen iſt die Station Sanatorium „ Schwarzwaldheim “ bei Schöm⸗

berg ( Württemb . Schwarzwald ) ; neu übernommen wurden 4 Stationen , nämlich :

Schweſter für die Privatpraxis des Herrn Dr . Dertinger in Bühl , 1 für

ie Erziehungsanſtalt in Flehingen , 3 für das Städt . Waiſenhaus in Pforzheim

owie 1 Oberwärterinnenſtelle an der Heil - und Pflegeanſtalt in Wiesloch .

Verſchiedene Stationen , aus denen die Schweſtern zur Kriegskrankenpflege

abgerufen wurden , waren am Schluß des Berichtsjahres noch nicht wieder beſetzt
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Baden⸗Baden

„ „
12Sdu 8 1

Colmar i. Elſ .

Doſſenheim

Bad Dürrheim

5 5

Eberbach

Eppingen
*Ettlingel

Eberſteinburg b. BB .

Einen überblick über die Stationen der Vereinsſchweſt
daſelbſt tätigen Pflegekräfte gibt die fol Igende Tabelle nach

Dezember 1914 :

8 A. Ständige Stationen SS3
2

2 8 Aer
E Qrt Zenenn 9 8 8 8 D

N
Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins 118
zenheilanſtalt der

T 01

Brivatpflegeſtation der
Abt. III

Sanatorium am An na⸗

berg von Herrn Dr

Sai iatorium D. Dr. Frey⸗
Dengler

Sanatorium „Quiſiſana⸗
Wöchnerinnenaſyl
Station des Badiſchen

Frauenvereins .

Hilda⸗ Krankenheim .

Sanatorium „ Haus

Waldeck “ ( früh . „Villa

Paul “ )

Bezirksſpital .
Dr . Dertinger,

praxis . .

Garniſonlazarett
Ev . Krankenpflegeſtation
Kinderſolbad .

Landesſolbad

Bezirksſpital .
Sanatorium von Herrn

rPrivat⸗

9

—
—

E

Dr . Rumpf

Städt . Krankenhaus

Walderholungs tätee der
Abt . V .

Erziehungsanſtalt

Übertrag



— is 7 2 8 8 —

4 A. Ständige Stationen . 8 S 3 8 S
„5

S [ FSSPEAIEA
8 Ort Benennung 45 8 S

S —

Ubertrag 28 28
22J Frankfurt a. M. Clementine⸗Mädchen⸗

Spital . 5 5

23 [ Frankenthal ( Pfalz ) Pflegeſtation des Tuber⸗

kuloſe - Fürſorgevereins —

24 Freiburg i. B. Univerſitäts⸗Frauenklinik ̃ 20 2⁴

25 „ „ ⸗Augenklinik 1 6 7
26 Heddesheim Ev . Krankenpflegeſtation ü 1

Heidelberg Akadem . Krankenhaus :
2 „ a) Augenklinik . 9 10

28 „ b) Chirurgiſche Klinik 19 8

29 „ c) Frauenklinik 14 3

30 d) Mediziniſche Klinik 25 10 88

31 e) Hautklinik 14 —

2 f) Ohrenklinik . 5

38 9) S 1 10

34 h) Zabhnärztl . Inſtitut 1

35 Armenrat , Städt .

Pfründnerhäuſer Lu. II 4
6 „ Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins —

7 „ Bad . Krüppel - Heil⸗ und

Erziehungsanſtalt 1 8 5

38 Luiſenheilanſtalt . 6 21

39 Mediziniſche Poliklinik . 14 1

40 „ Privatklinik von Herrn

Profeſſor Dr . Schmidt ̃

41 Herrenalb Städt . Kurhaus . — —

42 Hockenheim Privatpflegeſtation des

Evang . Frauenvereins 1

43 Huchenfeld Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins . . 21 ̃ 1

4 Käfertal Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins : 1

5 Karlsruhe Ludwig⸗Wilhelm⸗
Krankenheim einſchließ⸗
lich des Lazaretts . 2 80 45 1

K Städt . Krankenhaus 70

Ubertrag 11 22 74407
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65

66

VI des Bad . Frauen⸗
veteins K 22

Kehl Ev . Krankenpflegeverein
Städt . Krankenhaus

Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins . i

Erholungsheim „ Luiſen⸗

ruhed

Kirchheim

Königsfeld

Krautheim Landarmenanſtalt des

Kreiſes Mosbach .
Lahr Bezirkskrankenhaus .

„. Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins 3 2

„ Pflegeſtat .des Stadtrats

Ubertrag

—Zurzeit unbeſetzt.

2 8 5 —
8 A . Ständige Stationen . 5 [ SS ( 2 [ 5

2 8SI

2 Ort Benennung 8 [S2(AS 5
2 2

übertrag ] 11 322 74407

47 Karlsruhe Städt . Kinderheim 4

48 „ „ Altersheim 2 3

49 „ Evang. ⸗kirchl. Gemeinde⸗

pflege 1

50 Garniſonlazarett . 6 6

51 „ Eliſabethenverein 2 2

52 „ Karl⸗Friedrich⸗, Leopold⸗
und Sophien⸗Stiftung 2 —

53 „ Ambulatorium der Städt .

Arbeiter⸗Verſiche⸗

rungs⸗Kommiſſion 1

54 Privatklinik von Herrn

Geh . Hofrat Dr . Benckiſer

55 „ Medico⸗mechaniſches In⸗
ſtitut der Herren Dr .

Hammer und Dr . Pertz 2 2

56 „ Klinik f . kopfkranke Kinder 1

57 „ Aſyl und Erziehungs
haus Scheibenhardt
( Abt . IV des Bad

Frauenvereins ) ̃ 1

58 Säuglingsfürſorge ( Abt.

11 356



8 A. Ständige Stationen . S [ KS ( S8 5

E Ou Benennung 2
8 2 8 D

Ubertrag 114 358 74 439
67 Legelshurſt Ev. Krankenpflegeverein 1 1

68 [ Ludwigshafen a. Rh. ] Städt . Krankenhaus . 25 12 37
69 Wöchnerinnen - Aſyl der

Bad . Anilin⸗ u. Soda⸗

brtek ̃
70 Mannheim Allgem . Krankenhaus . 1 82 (21 74

Iſraelitiſches Kranken⸗

und Pfründnerhaus . 4 4
72 „ Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins αονοννν 4 4
„ Eiſenbahn⸗Betriebskran⸗

2 2
74 Mütterheim des Mann⸗

heimer M 1

7 Walderholungsſtätte

Allg . Ortskrankenkaſſe 2 —
76 Marzell Lungenheilſtätte „ Fried⸗

richsheimm . 9 4
77 „ Lungenheilſtätte „ Luiſen⸗

heimd 4 4
78 Mosbach Bezirksſpital . 2
79 [ Mülhauſen i. Elſ . Garniſonlazarett 2 2
80 Nordrach - Kolonie Lungenheilſtätte der

Landesverſicherungs⸗
anſtalt Baden 1 1 2

Pforzheim Städt . Krankenhaus . 7 45
2 „ Privatpflegeſtation des

Frauenvereins
83 Armenverwaltung für

Säuglingsfürſorgen . — —

84 „ Städt . Waiſenhaus . . 1 1
85 Raſtatt Garniſonlazarett . . 3 8

86 Rohrbach Pflegeſtation des Frauen⸗
Vebeltis : 1 1

87 St . Blaſien Erholungsheim „Fried⸗
richshaus 1 1

Übertrag 15 503 [114( 630

*Sor
—Zurzeit
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NA 2 2 223 2

* A . Ständige Stationen . 3 [ SS ( S 5
2 EE

S Ort Benennung 8 2 8 S

Übertrag 5⁰ 1144 630

88 Schriesheim Sanatorium „ Stamm⸗

berg “ ö 1

89 Sinsheim Bezirksſpital . 1105 2 2

90 Todtmoos Sanatorium „ Wehra⸗
wald “ 8 — 85

＋ 91 Waldhof Privatpflegeſtation des

Frauenvereins 1

92 Wertheim Bezirkshoſpital 3 3

93 R Privatpflegeſtation des
＋ Frauenvereins 2 2

94 Wiesloch Heil⸗ und Fflegeanſtalt

Summa 15 512 114 J639

B . Lazarette im Heimatgebiet .

1 Badenweiler Lazarett Kurhaus 4 4

2 Brombach Vereinslazarett . 1 1

3 Bruchſal „ Maſchinenfabrik 1 1

4 Eberbach „ Turnhalle 2 2

5 Freiburg i. B. „ Realgymnaſium 11 11

4 6 Heidelberg „ Stadthalle 1 15 16

14 7 Heidelberg - Neuen⸗ „ Lehrerſeminar . 4 4

heim
8

N. 8 Karlsruhe „ Luiſenſchule . 9 9

l 9 „ „ Luiſenhaus . 15 15
6 10 „ „ Baungewerkeſchule 13 13

11 57 „ Gewerbeſchule

( Reſ . ⸗Laz . V 12 2

1 12 „ „ Lehrerſeminar II 11

738 „ „ Offizierlazarett . 6 6

14 Kanderr „ Schweſternheim 4 4

15 Lahr „ Reſervelazarett . 4 11

16 Pforzheim „ Oſterfeldſchule . 1 24 25

5 17 Raſtatt „ Miädchenſchule . 8 8

Summa 241 153

— Zurzeit unbeſetzt.



8 C. Im Etappendienſt . 3 [ KER
2 ſSSCEIIEISIS
S S [ S&SE 2
8 Ort Benennung 2145 2 8 S
S2 2

Weſtlicher Kriegsſchauplatz . . . 4187 191

Zuſammenſtellung .

( tänudige Stationen EBE5HA FE8

B.] Lazarette im Heimatgebiet ¹ s5 158

C. ] Im Etappendienſt (weſtl . Kriegsſchauplatz ) 44187 191

Somit Geſamtzahl 21850 [ 114983

—SAusgetreten ſind im Berichtsjahr 20 Schweſtern und 2 geprüfte Schüle⸗
rinnen , darunter 4 aus Geſundheitsrückſichten ; penſioniert wurden 1 Oberin und
2 Schweſtern . Durch den Tod verlor der Verein 5 Schweſtern , nämlich Frieda
Schneider im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim , Oberſchweſter Emilie Link im
Bezirksſpital Borberg , Marie Hurſt im Städt . Krankenhaus Pforzheim , Luiſe
Beigert und Emilie Bauer in den Etappen . Der Vorſtand und die Mit⸗
ſchweſtern werden den Dahingeſchiedenen , beſonders auch den beiden in blühender
Jugend im Dienſt für das Vaterland vom Typhus Dahingerafften , ein dankbares ,
treues Andenken bewahren .

Am 19 . Mai fand das Feſt der Verleihung der Dienſtauszeichnungen an
Oberinnen und Schweſtern ſtatt . Außer durch die gnädigſte Anweſenheit unſerer
hohen Protektorin erhielt dies Feſt durch die Teilnahme der zufällig zu jener Zeit
zu ihrer Jahresſitzung hier verſammelten Herren vom Ständigen Ausſchuß der

Deutſchen Landes⸗Frauenvereine vom Roten Kreuz eine beſondere Bedeutung .
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luiſe hatte die Gnade , folgende
Dienſtauszeichnungen zu verleihen :

1. Für 35jährige Dienſtzeit : 1 Oberſchweſter und 1 Schweſter ; 2. für
30jährige Dienſtzeit : 1 Schweſter ; 3. für 25jährige Dienſtzeit : 2 Oberſchweſtern
und 2 Schweſtern ; 4. für 20jährige Dienſtzeit : 3 Oberſchweſtern und 9 Schweſtern ;
5. für 15 jährige Dienſtzeit : 2 Oberſchweſtern und 22 Schweſtern ; 6. für 10jährige
Dienſtzeit : 2 Oberſchweſtern und 26 Schweſtern .

Das zweite jährliche Schweſternfeſt , die Dienſtzeichenverleihung ,
ſtand unter dem Zeichen des Krieges . Es fand nur im engſten Kreiſe am Vor⸗
abend des Geburtsfeſtes Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luiſe
für die in Karlsruhe ſtationierten Schweſtern mit einer kirchlichen Feier ſtatt .
Den Schweſtern in auswärtigen Stationen wurden die Dienſtzeichen am 3. De⸗

*



36

zember durch ihre direkten Vorgeſetzten behändigt . Es wurde an 99 neu aufge

nommene Schweſtern das Dienſtzeichen verliehen .

Während des Berichtsjahres wurden 20 Schweſtern durch die Land

verſicherungsanſtalt Baden in das Kinderſolbad Dürrheim zur Kur eingewieſen

Zum gleichen Zweck fanden 5 Schweſtern in der Lungenheilſtätte Luiſenheim bei

Marzell auf Koſten der Landesverſicherungsanſtalt Aufnahme .

Unſer Erholungsheim Kandern war auch im Jahre 1914 von zahlreichen

Schweſtern beſucht. Nach Kriegsausbruch wurde in ihm ein Vereins - Lazarett

errichtet . Die hausärztliche Tätigkeit beſorgte , wie in den früheren Jahren , Herr

Medizinalrat Dr . Everth , dem der wärmſte Dank für ſeine Unterſtützun

an dieſer Stelle ausgeſprochen ſei . Unſern treuen Hausſchweſtern ſei für

Arbeit und Mühe herzlich gedankt .

über die Tätigkeit und Heilerfolge der Frauen - u
abteilung des Ludwig⸗Wilhelm - Krankenheims geben die Berichte der

Herren Geh . Hofrat Dr. Benckiſer und Dr Gigglberger als Vertreter des

im Feld ſtehenden Dr . Katz Geilage 2) nähere Auskunft .

Die Zahl der Pflegetage , welche von den im Ludwig - Wilhelm⸗ - ⸗

Krankenheim ſtationierten Schweſtern geleiſtet wurden , beziffern ſich :

d Augen

1913 1914

a) im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim auf 23 793 21419

b) „ Vereins⸗Lazarett auf . 8 226

c ) „ Wöchnerinnen - Aſyl auf . — 6 868 8 217

d) in der Privatpflege aunff 5 192 2 936

Zu a : Von den Verpflegungstagen im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim für

1914 entfallen auf die gynäkologiſche Abteilung 12183 , auf die Augenabteilung

7502 und auf die Abteilung für ſelbſtzahlende , nicht vom Komitee des Wöch⸗

nerinnen⸗Aſyls eingewieſene Wöchnerinnen 1734 , zuſammen wie oben 21419

Tage . Die Zahl der verpflegten Perſonen betrug in der gynäkologiſchen Abtei⸗

lung 704 ( 1913 : 743 ) , in der Augenabteilung 441 ( 469 ) und in der Abteilung

für ſelbſtzahlende Wöchnerinnen 124 ( 100 ) , zuſammen 1269 ( 1312 ) .

Zu b: Die Verpflegungstage verteilen ſich auf 237 Verwundete

Zu c : Im Wöchnerinnen⸗Aſyl wurden an den angegebenen Tagen im ganzen

872 ( 688 ) Perſonen verpflegt .

Zu d : Die Zahl der Perſonen , welche Privatpflege in Anſpruch nahmen ,

betrug 129 , von welchen 27 außerhalb der Stadt Karlsruhe wohnhaft ſind .

Die Einnahmen aus der FPflegetätigkeit des Jahres 1914 , einſchl . des

Lazaretts im Ludwig⸗WilhelmKrankenheim ſowie jener der Privatpflegeſtationen

Baden⸗Baden und Badenweiler , betrugen 189 240 M. ( 1913 : 151339 M. )

Die geſamten Betriebseinnahmen beziffern ſich auf 572 877 M. ( 495 518 M) ,

denen an Ausgaben 606 943 M. ( 551702 M. ) gegenüberſtehen . Der ungedeckte

Aufwand beträgt ſomit 34066 M. ( 56184 M. ) . Derſelbe fand auch 1914 ſeinen

Ausgleich durch ein ſeitens der Vermögensverwaltung Ihrer Königlichen Hoheit

der Großherzogin Luiſe in gleicher Höhe gegebenes unverzinsliches Darlehen

Der Vermögensſtand der Abteilungskaſſe hat ſich um 66 209 M. ver⸗

mindert . Das Vermögen des Dr . Benckiſerſchen Freibettfonds betrug

Ende 1914 25171 M. , gegen 24721 M. im Vorjahre . Für 13 Perſonen

wurden die Koſten mit zuſammen 685 M. übernommen Das Vermögen des
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Penſionsfonds der Schweſtern hat ſich im abgelaufenen Jahre durch
Heſchenke , die kapitaliſierten Beiträge der Stationen und ſotnſtiges um 50 235 M

ermehrt und beträgt nunmehr 353 959 M An Ruhegehalten und Unterſtützungen
vurden an 65 Oberinnen und Schweſtern zuſammen 24040 M. ausbezahlt

Der Fonds zur Gewährung von Beihilfen an erkrankte und erholungsbedürftige
Schweſtern beträgt auf Jahresſchluß 6189 M. gegen 4474 M. im Vorjahr .

Das Altersheim für Schweſtern — Luiſenheim —beſitzt ein eigenes Gebäude

im Werte von 63 700 M. und wurde im Berichtsjahre von 8 penſionierten

Schweſtern und 13 Privatperſonen bewohnt . Das Kapitalvermögen beträgt

21930 M. Aus der Abteilungskaſſe wurde zur Deckung des Betriebsdefizits

ein Zuſchuß von 3321 M. gewährt .

B. Augenklinik in Baden - Baden .B a

Nach dem im Vorjahre ſchon mitgeteilten Ableben des Herrn Dr . Wingen —
tl führte Dr . Schüſſele die Anſtalt als Hausarztallein weiter .

Über die Tätigkeit und Heilerfolge der Augenklinik gibt die Beilage 2 nähere

Auskunft . Die Zahl der dort ane gegebenen Kranken ( 184 ) und Verpflegungstage

( 3634 ) läßt erkennen , daß die Anſtalt einen in Anbetracht der Kriegsverhältniſſe

echt guten Fortgang genommen hat .

Der von unſerem Verein zu tragende Aufwand belief ſich auf 10 488 M.

und wurde dur ch
) die Einnahmen an Pflegegeldern uſw. gedeckt .

bähnen , daf Herr Dr. Schüſſele auf 1. Februar 1915

deshalb nur als ambulatoriſche Station

ner Schweſter aufrechterhalten wurde .

C. Das Kinderſolbad in Dürrheim .

Der Vorſtand der Unterabteilung beſteht aus den Damen : Frau von Chris⸗

mar , Vorfitzende; Frau Oberbürgermeiſter Lauter , Fräulein M. von Beck ,
Fräulein Buchenberger und Frau Gräfin von R ild t , ſowie aus den Herren :
Geh . Oberreg . - Rat Schäfer , prakt . Arzt Dr . Bernhard Arnsperger , Privatier

Kirsner und Oberrechn . - Rat Rothenacker .

Im abgelaufenen Jahr wurden im Kinderſolbad Dürrheim 687 Kinder

( 277 Knaben und 410 Mädchen ) gegen 1049 Kinder ( 441 Knaben und 608 Mäd —

chen) im Jahre 1913 verpflegt , ſomit 362 weniger . Dieſer Rückgang war durch

den Kriegsausbruch bedingt. Von 170 neu angemeldeten Kindern kamen im Auguſt
nur 32 und ebenſo war in den folgenden Monaten der Zugang nur ein geringer .
571 Kinder ſtammten aus Baden , 43 aus Württemberg , 20 aus Elſaß - Loth⸗

ringen , 17 aus Heſſen , 14 aus Heſſen - Naſſau , 10 aus Bayern , 4 aus Branden⸗

burg , je 2 aus der Rheinprovinz und aus Hohenzollern , 2 aus der Schweiz
ind 2 aus Luxemburg .

Außerdem gebrauchten in der Anſtalt noch 26 Oberinnen und Vereinsſchweſtern
owie 3 Lehrerinnen Solbadkuren mit beſtem Erfolg .

477 Kinder gebrauchten die Kur zum erſtenmal , 165 zum zweiten , 29 zum
itten und 16 Kinder zum vierten bis neunten Male .

Die Kurerfolge wurden vom Anſtaltsarzte 447 Kindern als „ gut “ ,
02 als „ziemlich gut “ , bei 91 als „gebeſſert “ bezeichnet und nur chel einem

dinde kgynt koin Eyrfolg orgielt Morden1nnte 1e Dle U
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Die durchſchnittliche Zunahme des Körpergewichtes eines Kindes r

1,529 Kilo . Aus den Gewichtstabellen iſt zu entnehmen , daß die durchſchnitt

größten Gewichtszunahmen bis zu 7 Kilo faſt alle in die Wintermonate fallen ,

ein ſicherer Beweis dafür , daß Winterkuren ganz beſonders nützlich und zuträg⸗

lich ſind .
Als Kurmittel kamen in erſter Reihe Solbäder zur Anwendung , und

zwar : 12 034 für die Kinder und 273 für die Gäſte im Erholungsbau , ferner

wurden 28 Kohlenſäurebäder für die Kinder und 98 für die Gäſte verabreicht .

Die Zahl der Inhalationen beträgt 2183 für Kinder und 21 für die Gäſte .

Trinkkuren , Gurgelungen und Wickelungen mit Sole , Maſſage , Elektrizität

und orthopädiſche Übungen fanden in der ausgedehnteſten Weiſe Anwendung .

Zur Anwendung von Sonnen - Licht⸗ und Luftbädern ſowie von täglichen Liege⸗

kuren dient die moderne 25 m lange Liegehalle , welche , mit der Front nach Süden

und dem Walde zu gerichtet , für ihre Zwecke hervorragend günſtig gelegen iſt .

Das finanzielle Ergebnis des Berichtsjahres war infolge des durch den

Kriegsausbruch verringerten Beſuches nicht befriedigend und ermöglichte kaum die

Verzinſung der auf der Anſtalt laſtenden Hypothek .
Der Hauptbau der Anſtalt wurde nach Kriegsausbruch der Militärverwaltung

zur Verfügung geſtellt und dient ſeit Oktober als Vereins - Lazarett für etwa 100

kranke und verwundete Krieger .

Für Kinder blieb der Neubau mit etwa 50 Betten vorbehalten , ſo daß auch

während des Krieges ſtets Kinder aufgenommen werden können . Nur zwingt die
beſchränkte Bettenzahl , die Aufnahme auf Mädchen im Alter von 7 —14 und

Knaben im Alter von 7 —12 Jahren zu beſchränken . Ferner muß auf die Unter⸗

bringung von ſolchen Kindern verzichtet werden , die nicht gehen können . Nach

den Erfahrungen in den erſten ſechs Kriegsmonaten reicht dieſe Bettenzahl völlig

aus , um während des Krieges allen Anmeldungen zu genügen .

D. Landkrankenpflege .

Den Vorſtand dieſer Unterabteilung bilden außer der Präſidentin und dem

Geſchäftsführer der Abteilung III die Damen : Freifrau von Babo , Erz ,

Vorſitzende ; Frau Konſul Schmieder , Stellvertreterin ; Fräulein Roſa Arns —

perger ſowie Herr Bezirksaſſiſtenzarzt Pr . Battlehner , Beirat .

Die Zahl der Landkrankenpflegerinnen betrug am Schluß des

Berichtsjahres wie im Vorjahre 168 , nachdem 8 Pflegerinnen zugegangen und

ebenſoviele aus verſchiedenen Anläſſen abgegangen waren . Neu eingeführt wurde

die Landkrankenpflege in den Gemeinden Fiſchingen , Oberndorf , Uiffingen , Wald⸗

prechtsweier und Wittenweier .

Die Zahl der Vertrauensdamen iſt auf 41 Amtsbezirke ausgedehnt .
Die kriegeriſchen Zeitperhältniſſe blieben auch für die Landkrankenpflege nicht

ohne Einfluß . Zufolge Arztemangels wurden in den Landgemeinden erhöhte

Anſprüche an die Tätigkeit der Pflegerinnen geſtellt . Zur Kriegskrankenpflege in

Lazaretten des Heimatgebietes wurde eine Anzahl Pflegerinnen herangezogen .
Eine derſelben ſteht zurzeit mit den badiſchen Rote⸗Kreuz⸗Schweſtern im Pflege⸗

dienſt des weſtlichen Etappengebietes .
Die üblichen Erholungsurlaube der Landkrankenpflegerinnen wurden

mit Kriegsausbruch eingeſtellt , dagegen konnten aus den für die Urlaube bereit⸗

gehaltenen Mitteln Beihilfen an ſolche Landkrankenpflegerinnen gewährt werden ,
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denen durch Wegfall von Gebühren , infolge der Zeitverhältniſſe und Einberufung

Familienangehöriger Zahlungsſchwierigkeiten entſtanden waren .

Auch in dieſem Jahre haben J . K. H. die Großherzogin Luiſe Ehren —
zeichen für längere , treugeleiſtete Dienſte an Landkrankenpflegerinnen zu verleihen

geruht , und zwar : für 25 jährige Dienſtzeit 3, für 15 jährige Dienſtzeit 1. Aus

dem „ Battlehner - Fonds “ wurden 13 Landkrankenpflegerinnen , die eine

10jährige Dienſtzeit zurückgelegt hatten , Belohnungen von je 25 M. zu teil .

Hinſichtlich der Pflegetätigkeit der Landkrankenpflegerinnen im Berichts⸗

jahr läßt ſich aus den eingekommenen Tagebüchern folgendes Geſaͤmtbild ent⸗

nehmen : Es wurden 10 067 Kranke gepflegt ; die Pflege erſtreckte ſich einſchließlich
der Hauspflege auf 1652 Tage , 2393 Nächte und 122 775 Einzelbeſuche .

Auch im Berichtsjahr wurde ſeitens der Landesverſicherungsanftalt Baden

in dankenswerter Weiſe ein Betrag von 2000 M. zur Unterſtützung von Fflege⸗
rinnen und Stationen zur Verfügung geſtellt .

Die Geſamtausgaben beliefen ſich im Jahre 1914 auf 3024 M. , die aus
laufenden Einnahmen gedeckt werden konnten .

Abteilung IV .

Armenpflege und Wohltätigkeit .

Die Zuſammenſetzung der Abteilung weiſt keine Anderungen auf ; ſie baut
ſich wie bisher aus 13 Unterabteilungen auf , deren Berichte nachſtehend wieder⸗

gegeben ſind .

Der Geſamtvorſtand der Abteilung beſteht auf Ende des Jahres 1914

aus folgenden Mitgliedern : Frau Geheimerat Haas , Präſidentin ; Fräulein

Magdalene von Beck , Stellvertreterin ; Geh . Oberreg . - Rat Dr . Lange , Geſchäfts —
führer ; hierzu kommen die untengenannten Vorſitzenden und Beiräte der Unter⸗

abteilungen , bei denen über einige eingetretene Perſonaländerungen das Nötige
mitgeteilt wird.

Mit der ſtädtiſchen Armenbehörde ſtehen wir durch eine gemeinſame Aus⸗

kunftsſtelle ſowie durch die Ubernahme von Bezirken der ſtädtiſchen Armenpflege
durch einzelne Vorſtandsdamen in engen Beziehungen ; eine Dame iſt Mitglied des
Armen - und Waiſenrats .

Die Rechnungsergebniſſe der Abteilung und der einzelnen Unter⸗

abteilungen ſind in der Beilage 1 dargeſtellt . Die Armenvereine konnten ihre

Unterſtützungen im weſentlichen im gleichen Umfange leiſten wie im Vorjahr ,
allerdings nur infolge erheblicher Zuſchüſſe der Abteilungskaſſe ; ſoweit das nicht
der Fall war , iſt im Bericht der Unterabteilung darauf hingewieſen .

Geſchenke hat die Abteilungskaſſe nur von den Großherzoglichen Herrſchaften
erhalten , denen wir ehrerbietigſt danken .

Die finanzielle Lage der Abteilung IV hat ſich leider erheblich verſchlechtert,
und zwar nicht nur infolge des Krieges ; das Kubltalvermbgen hat dadurch eine

Einzehrung um 9821 M. erfahren ( gegen eine Zunah me von 1383 M. im Jahr
913) . Insbeſondere haben die Volksküchen einen Fehlbetrag von 3984 M

fzuweiſen , worüber noch an anderer Stelle berichtet wird .

Die Aktivkapitalien der Abteilung Whaben betragen : Ende 1902 : 82 365 M
und haben ſich bis Ende 1914 auf 53 727 M. vermindert

S

11*
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A. Sofienfrauenverein .

Ehrenmitglied des Sofienfrauenvereins iſt Frau Ida Weill . Der Vorſtand

beſteht aus den Damen : Frau Geheimerat Haas , Vorſitzende ; Frau Privat⸗

mann Hammer , Stellvertreterin ; Frau Medizinalrat Dambacher , Frau prakt .

Arzt Dr . Jourdan , Frau Brauereidirektor Moninger , Frau Landgerichtsrat

Neßler , Frau Medizinalrat Dr . Ritter , Frau General Röder von Diers —

burg , Frau Dr . Sautier , Frau Private Auguſte Schaaff , Frau Stadtrat

Schüſſele und Frau Stadtbaurat Strieder . Beirat iſt Herr Amtmann Münch ;

als Vertreter der ſtädtiſchen Armenbehörde nimmt Herr Privatmann G. Ham —

mer an den Verhandlungen teil . Der bisherige Beirat , Herr Amtmann Dr . Herr —

mann , war infolge ſeiner Verſetzung nach Emmendingen genötigt , ſein Amt

niederzulegen . Für ſeine erſprießliche Arbeit ſei ihm auch hier herzlichſt Dank

geſagt .
Die beſondere Aufgabe des Sofienfrauenvereins bildet nach der im Jahre

1879 getroffenen Vereinbarung mit dem Eliſabethenverein die Fürſorge für ſolche
Arme in hieſiger Stadt , deren Unterſtützungsbedürftigkeit aus anderen Gründen

als infolge von Krankheit herbeigeführt worden iſt .

An Unterſtützungen wurden im Jahre 1914 gewährt : an Milch und

Fleiſch 1310 M. ( 1913321381 M. ) , 4955 Laib Brot zu 1785 M. ( 5950 Laib zu

2113 M. ) , 4146 Portionen Volkskücheneſſen zu 886 M. ( 4319 Portionen zu

899 M. ) , 480 Zentner Kohlen zu 599 M. ( 405 Zentner zu 492 M. ) , 692 Pfund

Kakao und andere Lebensmittel zu 548 M. ( 751 Pfund zu 511 M. ) , zuſammer
5128 M. gegen 5396 M. im Vorjahre .

Es wurden unterſtützt im Jahre 1914

in den Familienhäupter mit in den Familienhäupter mit

Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern

Januar . 256 690 Juli gan . 98 276

Februar . 222 667 Auguſt . 51 151

März⸗ 191 659 September 57 153

eier 178 546 Oktober . 102 293

Mai 182 518 November 124 365

Jini zuns 128 410 Dezember 133 360

Da ſeit Kriegsbeginn das im Benehmen mit der Stadtverwaltung vom

Roten Kreuz eingerichtete Kriegsunterſtützungsamt die Fürſorge für Angehörige

von Kriegsteilnehmern übernommen hat , ſind die Unterſtützungen des Sofienfrauen —
vereins zurückgegangen .

Im Kinderſolbad Dürrheim wurden 73 Kinder zu 4wöchigen Kuren

untergebracht ( 1913 90 Kinder ) . Der Koſtenaufwand hierfür betrug 6238 M.

( 7548 Mi) .
Die Zahl der Pflegetage betrug 2235 ( 2737 ) . Der Fflegetag hat durch⸗

ſchnittlich 2,79 M. , ein Kind 85,45 M. gekoſtet ( 2,76 M. und 83,87 M. ) . Der

Aufwand von 6238 M. wurde durch folgende Beiträge gedeckt :

Beitrag des Badiſchen Frauenvereins — Hauptverein . 1223 M.

„ der Kinderhilfe und ſonſtiger Stiftungen . . 450 „

„ „ Stadt Karlsruhe . 2570181000

1 „ Krankenkaſſen , Fürſorger , Wohltäter . . 3565 „
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Der Kurerfolg im Kinderſolbad Dürrheim war im allgemeinen wie auch

den vorvergangenen — durchaus befriedigend ; bei der Mehrzahl der

Kinder darf er ſogar als gut bezeichnet werden.
Anderen 266 kränklichen Kindern ( 1913 =◻353 ) wurde in Karlsruhe ſelbſt

Fürſorge durch Aufenthalt in freier Luft im Nymphengarten ( 211 Kindern gegen

190 im Jahr 1913 ) und durch Solbäder im Vierordtbad ( 55 Kindern gegen
63) zugewendet . Von den Nymphengarten⸗Kindern wurde ein Teil ebenfalls im

Vierordtbad gebadet . Jedes Kind erhielt auch jeweils reichlich Milch - und Brot⸗

gaben . Die Fürſorgetätigkeit im Nymphengarten und Vierordtbad wurde von Frau

Rentmeiſter H afner und Fräulein Magdalene von Beck mit Unterſtützung
mehrerer anderer Damen geleitet . Da bei Kriegsbeginn dieſe Damen anderweitig
in Anſpruch genommen wurden , konnte die Fürſorgetätigkeit nur in beſchränktem

Umfang ausgeübt wer

Die Ausgaben hierfür berechnen ſich auf 1707 M. ( 2778 M. ) , wovon die

Stadt Karlsruhe 1555 M. ( 2200 M. ) übernommen hat , während die Eltern

r Kinder 152 M. ( 245 M. ) beigetragen haben .

Die Ausgaben für die Kinder entziffern ſich wie folgt :

Nymphengarten
Unterſtützungen Geldbetrag Unt

Milch . 3065 Liter 704 M.

Brot i 268 „ Laib — *

125 Weck 605 Wecke

Solbäder . 502 Bäder 257 Bäder 199

Sonſtiges . Sonſtiges 93

Zuſammen . . 1378 M. Zuſammen 9

1913 : 1555 ). 49183 : 41228 7½) .

Der Geſamtaufwand des Sofienfrauenvereins beträgt im Berichtsjahr
12 532 M. ( 1913 : 14764 M. ) . Er wurde gedeckt durch Beiträge der Stadt

Karlsruhe in Höhe von 2555 M. ( 3200 M. zu Kinderpflege im allgemeinen

und Solbadkuren im beſonderen ) , ſowie durch Geſchenke, Erſatzleiſtungen und

Zinſen und im übrigen durch Zuſchuß der Abteilung V in Höhe von 5000 M.

im Jahr 19183 4000 Mi ) .

Der Sofienfrauenverein beſitzt die Sofienſtiftung mit 2571 M. Vermögen .

Die Zinſen wurden zu zwei Gaben von je 50 M. an zwei bedürftige , würdige
Familien verwendet .

B. Eliſabethenverein .

a) Krankenfürſorge .

Der Eliſabethenverein übt ſtiftungsgemäß ſeit 1848 die Fürſorge für arme

Kranke und Wöchnerinnen aus .

Der Vorſtand beſtand am Ende des Jahres 1914 aus folgenden Mitglie⸗
Ehrenvorſitzende Frau Geheimerat Kilian ; Vorſitzende Fräulein Magdalene

on Beck , Stellvertreterin Frau Geheimerat Haas ; Frauen : Private Birken —

meier , Rentmeiſter Hafner , Blechnermeiſter Heußer , Oberbürgermeiſter

Lauter , Fabrikkant Mökel , Oberſtleutnant Schuſter , Wagenbauer Spitzfaden ,
ich und Rechnungsrat Weyrether , ſowie den Fräulein Fin gado ,

ttchen ) und von Stockhorner . Beirat war Herr Oberſt
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Grunert und Vertreter des Armenrats Herr Private Hammer . Vorgreife

ſei erwähnt , daß Herr Oberſt Grunert , der ſeit Kriegsbeginn wieder im Militär⸗
dienſt ſtand, im Frühjahr 1915 infolge Wegzugs von hier ſein Amt niederlegte .
Für ſeine Mitarbeit während einer Reihe von Jahren ſei ihm hier nochmals auf —

richtig gedankt . Stellvertreter und Nachfolger war Herr Amtmann Kiefer .
Die Zahl der Mitglieder belief ſich am uß auf 220 ( 1913

= ＋ 224 ) , die der Krankenpflege - Abonnenten auf 230 ( 239 ) .

Die Krankenpflege wurde im Berichtsjahr von den Krankenſchweſtern

hingebend und erfolgreich ausgeübt . Mit Kriegsbeginn wurden die Schweſtern
der Station im Arbeiterinnenheim zurückgezogen und die Fflegerinnen , ſoweit

möglich , vom Ludwig - Wilhelm⸗Krankenheim geſtellt . Die Schweſtern haben an

657 Stellen 9672 Pflegeſtunden mit 70 Nachtwachen geleiſtet , wofür ein Auf —

wand von 3150 M. erwuchs ( 1913 = 3977 M. ) .
Durch die Hauspflege wurde in 837 Familien , in welchen die Hausfrau

fehlte oder wegen Kränklichkeit oder Wochenbett an der Führung des Haushalts

verhindert war , Hilfe geleiſtet . Auch wurden dabei in einzelnen Familien heran⸗

wachſende Töchter , die wenig Neigung zur Arbeit und Ordnung zeigten , zur Mit⸗

arbeit herangezogen , ſowie Kinder , die im Haushalt nützlich ſein können , zur Mit⸗

hilfe angelernt . Im Jahre 1914 hatte der Verein auf dieſem Gebiet
recht

erfreu⸗

liche Erfolge . Es pflegten in 3 Bezirken ( Oſt⸗, Weſt⸗ und Südſtadt ) je 2 Frauen.
Eine davon , Frau Spiegel , konnte auf eine 10 jährige , erſprießliche Arbeit im

Dienſte des Vereins zurückblicken ; ſie wurde aus dieſem Anlaß von Ihrer König —
lichen Hoheit Großherzogin Luiſe durch Verleihung einer Broſche ausge⸗

zeichnet . Insgeſamt Wörben 9752 Stunden Hauspflege geleiſtet . Der Aufwand

für die Hauspflege belief ſich auf 2542 M. ( 1913 ◻ 26043 M. )

Es war beabſichtigt , die Organiſation der Hauspflege , ähnlich wie in andern

Großſtädten , in Karlsruhe weiter auszubauen . Die Vorarbeiten dazu waren im

beſten Gange , neue Satzungen und eine neue Dienſtweiſung für die Pflegerinnen
ausgearbeitet und angenommen worden , aber die vollſtändige Durchführung mußte

nach Ausbruch des Krieges aufgeſchoben werden .

Unterſtützungen an arme Kranke und Wöchnerinnen wurden 1195 im

Wert von 3617 M. ausgeteilt ; es erhielten 225 Wöchnerinnen Speiſekörbe ,

Milch u. dgl . im Wert von 464 M. ( 1913 280 Wöchnerinnen , 446 M. ) ,

Volkskücheneſſen wurden in Geſtalt von 2360 Suppen und 1923 Suppen

mit Fleiſch im Geſamtbetrag von 841 M. ( 1056 M. ) und Kohlen für 392 M.

( 225 M. ) verabreicht .

Der Verein hatte laufende Eennahmen von 10227 M. und laufende

Ausgaben von 9549 M. Zu dem Kaſſenvorrat von 633 M. am Jahresbeginn
kam ſonach am Jahresende ein Einnahmeüberſchuß von 678 M. Eine außer⸗

ordentliche Vermehrung hat das Vereinsvermögen durch die hochherzige Zuwendur ig
der Erben Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm von 3000 M.

erfahren ; der Verein wird ſich beſtreben , dieſe reiche Gabe im Sinne der edlen

Wohltäterin , der er ein dankbares Gedächtnis bewahren wird , zu —ͤ——Auch ſonſt wurde die Vereinstätigkeit durch zahlreiche Gaben an Geld , Nahrungs —
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden ( Kleidungs - und Wäſcheſtücken ) unterſtützt ; den

gütigen Gebern danken wir auch an dieſer Stelle herzlich . Einſchließlichder Anna - Bohm⸗

Freibettchen⸗Stiftung von 1000 M. belief ſich hiernach das Vermögen des Vereins

am Jahresſchluß auf 5311 M. gegenüber 1633 M. am Schluß des Vorjahrs .



b) Nähverein für arme Kranke .

Der Vorſtand des Vereins beſteht aus den Damen : Freifrau von Rot⸗

berg , Vorſitzende ; Fräulein Vogel , Stellvertreterin ; Fräulein Mattil und

Frau Profeſſor Richard .

Im abgelaufenen Jahre wurde wieder eine Anzahl Bettwäſche genäht und

Hemden und Jacken für Erwachſene und Kinder , von welchen Gegenſtänden wir

etwas an die aus Galizien vertriebenen Oſterreicher ſchickten .

An drei beſondern Nachmittagen fanden ſich während der Sommerpauſe

unſere Damen zuſammen , in Begleitung von vielen freundlichen Helferinnen , um

für das Rote Kreuz zu nähen . Es wurden hergeſtellt : 36 Bettücher , 12 große

und 12 kleine Überzüge und 29 Spreukiſſen im Werte von 230 M. , die Aus⸗

gaben betrugen 357 M. , wodurch der Beſtand des Sparkaſſenbuches ſich auf

668 M. ermäßigte .
Auch dieſes Jahr beſchenkte uns Ihre Königliche Hoheit Großherzogin

Luiſe mit einem Ballen Stoff und viele freundliche Geber ſpendeten Stoffreſte

und Gaben in Geld , wofür der Verein ſeinen aufrichtigſten Dank ausſpricht .

C. Mädchenfürſorge .

Der Vorſtand der Mädchenfürſorge beſteht aus folgenden Frauen : Stapfer

von Froben , Ehrenvorſitzende ; General von Hardegg , Vorſitzende ; Profeſſor

Dr . Boehtlingk , Stellvertreterin ; Geheimerat Haas , aie der Abtei⸗

lung IV ; Freiin M. von Beuſt , Privatier Birkenmeier , Stadtrat Boeckh

Bankvorſtand Chormann , Privatier Hammer , Domär nendirektor He lmle
Profeſſor Koßmann , Dr. Sautier , Fräulein Weſt und dem Beirate Profeſſor

Imgraben .
Da Frau Dr . Sautier zur Leitung der Abteilung WV( Bekämpfung der

Tuberkuloſe ) berufen wurde , legte ſie das Amt der Vorſitzenden im Februar

nieder , blieb aber Vorſtandsmitglied . Ihre erfolgreiche Wirkſamkeit als Vor⸗

ſitzende der Mädchenfürſorge wird in ehrenvoller und dankbarer Erinnerung bleiben .

An ihre Stelle trat Frau General von Hardegg . Frau Oberbürgermeiſter
Lauter mußte infolge der außerordentlich großen Anforderungen , welche an ihre

bewundernswerte Arbeitskraft in den verſchiedenen Abteilungen des Frauenvereins

geſtellt werden , auf ihre Wirkſamkeit in der Mädchenfürſorge verzichten . Die

Abteilung wird ſich zu herzlichſter Dankbarkeit für ihre faſt 40 jährige ſegensreich
Tätigkeit ſtets verpflichtet fühlen . Durch den Tod wurde uns entriſſen Freifrau
von Seldeneck , Exzellenz , deren ſegensreiches Wirken als erfahrene Berateri

und allzeit hilfsbereite Fördererin unſerer Arbeit unvergeßlich ſein wird . Durch
Wegzug nach Mannheim ſchied aus dem Vorſtand Frau Geh . Reg⸗Rat Mathy

Ihrer erſprießlichen Tätigkeit , namentlich in der Kochſchule , gedenkt der Verein

in
Mnlcher Dankbarkeit .

Die Zahl der überwachenden Frauen ſank im Laufe des Jahres
von 89 auf 77 . Unter dieſen ſchieden zwei von uns durch Tod : Frau Profeſſor
Steckel und Frau Kaufmann Moritz Strauß . Wir — in ihnen zwei

opferwillige Mitglieder , namentlich hat ſich Frau Strauß in langjähriger Arbeit

überaus tätig gezeigt . Beim Übergang in das neue Arbeitsjahr fanden ſich 21

neue Frauen für unſere Tätigkeit , ſo daß die Geſamtzahl der Mitglieder ſich auf
98 erhöht. Verſammlungen von Aufſichtsdamen waren zur Abwicklun

r Geſchäfte außer den Vorſtandsſitzungen im ganzen 12 nötig .



Die Fürſorge an den Ver 0
Mädchen wurde in herrkbiumlicher

Weiſe geübt . Zur me an ·
wurden 230 gemeldet ,e blie zur Beaufſichtigung für das ganze Jahr aber

nur 213 übrig . Unſer getreu , daß die erſte Zeit nach der Schu
ichntlaſſung womöglich der ? ildung im Nähen zu widmen ſei, wurden 16 Mäd —⸗

chen bei Weißnäherinnen
— — n undin Putzgeſchäften untergebracht ,

27 der ſtädtiſchen Sofienſchule zugewieſen und 53 be n Nack hmittags⸗
nähſchulen , ſo daß im Sengen 96 Mädchen
Handelsſchule traten 9 ein ; 20g E
und von 38, die

zum Unterhalte der Familie alsbal d be
eitragen mu ißten , nahmen

15 Stellen als Dienſtboten an und 23 fanden in Fabriken Beſchäf —
tigung ; 35 halfen zu Hauſe mit und 15 wurden ins Fürſorgeheim Scheibenhardt
aufgenommen .
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ädchen in Geſchäfte ,
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Zur Erleichterung einer Entſcheidung über den Beruf der Mädchen nach
ihrer Schuilentlaſſung dient der vom Verein herausgegebene „ Ratgeber für
die Berufswahl der Volksſchülerin in Karlksruhe “ . Dieſer wurde
auch vom Stadtſchulrektorat ſämtlichen Mädchen , welche die Schule verließen
überreicht . Da jedoch das Büchlein , trotzdem es aus der Erfahrung mit großer
Sorgfalt zuſammengeſtellt iſt , nicht alle in Betracht kommenden Verhältniſſe berück —
ſichtigen kann , ſo wurde zur Erläuterung und Ergänzung, iamentlich für die
Eltern , deren Töchter nicht als Pfleglinge in der Fürſorge Aufnahme ſuchten ,
Sprechſtunden für Berufsberatung an drei Abenden von den Frauen
des Vorſtandes abgehalten . Von dieſer Einrichtung wurde nur ein mäßiger Ge⸗
brauch gemacht .

Die Tätigkeit des Vereinsn an den früher in Fürſorge enommenen Mädchen beſtand in Überwachung und Verſorgung . rck
unſere Stellenvermittlung für Dienſtboten fand eine größere Anzahl U lterkun
und lohnenden Verdienſt . Dabei wurde , wenn möglich , ein ſchriftlicher Dienſt⸗

vertrag abgeſchloſſen , um dem Schhützling die nötige leibliche und ſittliche Pflege
zu ſichern und auch ihn an die eingegangenen Verpflichtungen feſter zu binden .
Zwei Schützlinge wurden der Krippe zur Ausbildung zugewieſen .

Beſonderes Augenmerk richtet der Verein auf die Geſundheitspflege
an ſeinen Schützl ingen. Seine Tötigkeit bezog ſich wie bisher auf Beſchaffung
von Solbädern teils in Dürrheim , teils in der Stadt , auf Überweiſung an den
Tuberkuloſeausſchuß ( Abteilung W) und auf Vermittlung kräftiger Nahrungsmittel
Gakao und Milch ) . Um die ſchwächlichen Mädchen , die bei der Schulentlaſſung
noch in der Entwicklung zurück ſind , zu kräftigen für einen Beruf , oder um den

95 in einem Berufe tätigen , aber durch Blutarmut oder Krankheit geſchwächten
ine Erholung zu verſchaffen , wurden ſie in das Erholungsheim in Marx —

zell Wirfen.
Die Mitarbeit unſerer Vorſtandsmitglieder im Armenr ate , in dem vom

Armenrate gebildeten Fürſorgeausſchuß für die gefährdete weib —
liche Jugend und in der Jugendgerichtshilfe hat ſich

für die Beſtre⸗
bungen unſeres Vereins beſonders nützlich erwieſen . Durch dieſe Verbindung
erfolgte eine gründlichere und ſchnellere Erledigung der Fälle , in denen die Für⸗
ſorge obrigkeitlicher Beihilfe bedurfte , und durch das Zuſammenwirken iſt ein
nachhaltiger Erfolg der Fürſorgearbeit zu erwarten .



Das Fürſorgeheim (die Dienſtbotenſchule ) in Scheibenhardt —nicht

zu verwechſeln mit dem Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt , welches für

Zwangszöglinge beſtimmt iſt und mit dem die Fürſorgemädchen in keinerlei Be⸗

rührung kommen — hat den Zweck , ſchulentlaſſene Mädchen bis zu 17 Jahren

zu erziehen und zu Dienſtboten , ſoweit es in dieſem Alter und der kurzen Zeit

möglich iſt , auszubilden . Das Heim bietet Gelegenheit zur Ausbildung im ein⸗

fachen Kochen und in Gartenarbeit . Daneben werden die Mädchen unterrichtet

im Waſchen und Putzen , Nähen , Stricken und Bügeln . Auch wird ihnen einmal

in der Woche in dankenswerter Weiſe durch die Herren Pfarrer Mayer in Rüp⸗

r und Schlindwein in Bulach Religionsunterricht erteilt . Sonntags beſuchen ſie

d5 zdienſte ihrer Konfeſſion in den genannten Pfarrorten . Durch das ein —

trächtige Zuſammenwirken der beiden Lehrerinnen ſind gute Erfolge zu verzeichnen

Der Aufenthalt in der Anſtalt , die , vom Stadtleben entfernt , für die leibliche

und geiſtige Pflege die beſten Bedingungen aufweiſt , iſt auf ein Jahr berechnet ,

bei körperlich unentwickelten oder geiſtig weniger begabten Mädchen auf eine

längere Zeit . So bietet das Heim all denen , die arme und gefährdete Mädchen

erziehen und zu Dienſtboten ausbilden laſſen wollen , eine gute Gelegenheit zu

billigem Preis .
Das Fürſorgeheim ſteht unter der Leitung der Oberin , Fräulein Eliſe

Hummel , welcher als Gehilfin die Induſtrielehrerin Centa Stich beigegeben

war . Jufolge der Kriegserklärung kündigte dieſe , um nach Hauſe ( Bayern )

zurückzukehren . An ihre Stelle trat Fräulein Lydia Singer auf Ende Auguſt

Das Heim , welches für 18 Zöglinge Raum bietet , war auf Anfang des

Jahres mit 17 Mädchen belegt . Dieſe traten im Laufe des Jahres aus .

10 nahmen Stellen als Dienſtboten an , die andern kehrten nach Hauſe zurück .

Im Laufe des Jahres traten 19 Mädchen in das Fürſorgeheim ein , eines wurde

wegen Unverträglichkeit nach kurzer Zeit entlaſſen , ſo daß auf Schluß des Jahres

18 Mädchen ſich im Heim befanden .

Von den 36 Mädchen , die während des Jahres im Heim waren , wurde

für 32 ein Verpflegungsgeld bezahlt . Bei 4 Mädchen kam für die Koſten unſer

Verein auf und trug außerdem die Differenz zwiſchen dem wirklichen Aufwand

von über 300 M. für den Zögling im Jahr und dem vereinbarten Verpflegungs⸗

ſatz , welcher für Armenbehörden auf 250 M. , für Jugendſchutzvereine auf 200 M.

für das Jahr feſtgeſetzt iſt . Dies iſt nur möglich durch die tatkräftige Unter⸗

ſtützung ſeitens des Zentralvereins und der Bezirksvereine für Jugendſchutz und

Gefangenenfürſorge , ohne die das Heim nicht beſtehen könnte .

Das den hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtete

Luiſenhein im lieblichen Albtal , Station Marrzell , 225 m ü. M. gelegen ,

bietet mit ſeinen freundlichen Zimmern und ſeiner Lage in einem Garten , hinter

dem eine 80 Ar große eingezäunte Waldparzelle mit Ruhebänken , einer Schutzhütte

und Liegehalle ſich befindet , den Pfleglingen einen behaglichen Aufenthalt , ſo daß

der Zweck, Erholung und Kräftigung zu finden erreicht werden kann .

Von der Aufnahme ausgeſchloſſen ſind Mädchen , welche mit einer anſteckenden
Krankheit ( insbeſondere offener Tuberkuloſe ) behaftet oder geiſteskrank ſind . Auch

fieberhafte oder bettlägerige , die ſtändiger ärztlicher Behandlung bedürfen , können

nicht aufgenommen werden . Doch iſt für ärztliche Uberwachung geſorgt , indem

der Arzt regelmäßig einmal in der Woche kommt und außerdem zu jeder Zeit

telephoniſch gerufen werden kann .

GG0



Die Leitung des Erholungsheims lag wie in den früheren Jahren in der
Hand des Fräulein Frieda Stegmüller . Der Betrieb wurde am 16 . März
eröffnet und am 9. September geſchloſſen . Nach Ausbruch des Kriegs kehrten
manche Pfleglinge heim und nur wenige traten im Auguſt ein , ſo daß am
9. September noch 4 vorhanden waren . Im ganzen war deshalb das Heim von nur
129 Perſonen beſucht mit 3392 Verpflegungstagen , von denen 219 auf Selbſt⸗
zahler , 695 auf Wohltätigkeit und 2478 auf die durch Kaſſen eingewieſenen
Pfleglinge entfallen .

Die ärztliche Uberwachung lag in der Hand des Herrn Medizinalrats
Fröhlich in Ettlingen , der wöchentlich einmal und daneben nach Bedarf die
Pfleglinge im Heime beſuchte . Auch an dieſer Stelle ſei ihm für ſeine uneigen⸗
nützige und gewiſſenhafte Tätigkeit herzlichſt gedankt . Den beiden Geiſtlichen ,
dem katholiſchen in Burbach , Herrn Pfarrer Kraft , welcher in der Ortskirche
einen Wochengottesdienſt für die Pfleglinge einrichtete , und dem evangeliſchen in
Langenalb , Herrn Pfarrer Engert , der wöchentlich im Heim eine Andachtsſtunde
hielt , ſind wir zu beſonderem Dank verpflichtet .

Die Erfolge des Erholungsheims ſind auch in dieſem Jahre recht be—
friedigend , und manchem armen Mädchen wurde die Geſundheit durch den Auf —
enthalt daſelbſt ſoweit gefeſtigt , daß es mit friſcher Kraft und neuem Lebensmut
ſeinen Beruf wieder aufnehmen konnte .

Die auf 1. April 1913 in Verbindung mit der Stadtverwaltung Karlsruhe
errichtete Kochſchule der Mädchenfürſorge hat ſich als ſegensreiche Er —

weiterung unſerer Vereinstätigkeit erwieſen . In ihr erhalten in Karlsruhe wohn⸗
hafte Mädchen im Alter von mindeſtens 16 Jahren eine billige Ausbildung im
Kochen und in der Hauswirtſchaft , die ſie zur Übernahme einer Dienſtſtelle als
Köchin in einfachem Haushalt befähigt . Es werden jährlich drei Kurſe von je
4 Monaten , und zwar für 12 —16 Schülerinnen veranſtaltet . Die Teilnehmerinnen
haben als Entgelt für das gewährte Mittageſſen 40 M. zu bezahlen . Für unbe⸗
mittelte Mädchen entrichtet die Stadtverwaltung dieſen Betrag .

Da ſich im Laufe des Jahres herausſtellte , daß bei richtigem Fleiß der
Schülerinnen die verlangte Ausbildung in weniger Zeit erreicht werden kann ,
wurde die bisherige Dauer eines Kurſes von 6 Monaten auf 4 Monate verkürzt
und erſtmals auf 1. Oktober 1914 die Neuerung eingeführt . Dieſe iſt um ſo

wichtiger , als dadurch die Schülerinnen ſchneller wieder ihrem Erwerb nachgehen
können . Eine größere Anzahl von Anmeldungen beſtätigt auch dieſe Annahme .

Als Leiterin der Schule iſt Frau Wilhelmine Stier tätig und ihr ſteht
als Gehilfin Fräulein Mathilde Ruffler zur Seite . Im Berichtsjahre wurde
die Kochſchule von 32 Mädchen beſucht , von denen 25 mit gutem bis ſehr gutem
Erfolg entlaſſen wurden . Dieſe Mädchen fanden alsbald Stellung als Köchinnen
mit guter Bezahlung .

Der mit der Kochſchule verbundene Koſttiſch wurde ſtets gut beſucht , und ,
als infolge des Krieges andere Koſttiſche des Frauenvereins aufhörten , ſtieg die

Zahl der regelmäßigen Gäſte auf über 50 .

Über die finanziellen Verhältniſſe der Mädchenfürſorge iſt zu
berichten :

1. Im allgemeinen . Einnahmen : 1500 M. , Ausgaben : 824 M. ,
Mehreinnahme : 676 M.



47

2. Fürſorgeheim Scheibenhardt . Einnahmen : 8570 M. , Aus⸗

gaben : 8270 M. , Mehreinnahme 300 M.

3. Erholungsheim Marrzell . Einnahmen : 7618 M. , Ausgaben :
7231 M. , ſo daß ein Überſchuß von 387 M. ( ohne Berückſichtigung
der Verzinſung des Kapitals für Haus und Inventar ) erwirtſchaftet
wurde , welcher mit den Geſchenken und Beiträgen ( Staat 600 M. , Landes⸗

verſicherung 500 M. und Tuberkuloſeausſchuß 500 M. ) dem Baufonds
für Erweiterung des Heims zugeführt wurde .

4. Kochſchule . Einnahmen : 16 066 M. , Ausgaben : 16 703 M, alſo

Fehlbetrag 637 M.

Das Vermögen der Mädchenfürſorge belief ſich auf 1. Januar 1915 auf
58 902 M.

D. Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt .
DDas Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt verfolgt den Zweck, junge ,

aus der Volksſchule entlaſſene Mädchen , die zufolge Urteils in eine Erziehungs - oder

Beſſerungsanſtalt gebracht werden ſollen , oder deren Unterbringung in Zwangs⸗
erziehung durch gerichtliches Erkenntnis für erforderlich erklärt worden iſt , ferner

ſolche Mädchen , denen nach Verbüßung einer Freiheitsſtrafe es erſchwert iſt , eine

paſſende Beſchäftigung zu erlangen , aufzunehmen , um ſie zu unterrichten , zu
fleißiger Arbeit ſowie zu einem geordneten , ſittlichen und religiöſen Leben anzu⸗
halten . Mädchen , die in höherem Grade ſittlich verwahrloſt ſind oder ſich nicht
mehr im jugendlichen Alter befinden , ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen .

In dem mit der Oberleitung betrauten Komitee , das ſeinen Sitz in Karls —
ruhe hat , iſt im Laufe des Berichtsjahres keine Anderung eingetreten . Das⸗
ſelbe beſteht zurzeit aus den Damen : Geheimerat Haas , Vorſitzende ; Landgerichts⸗
direktor Reinhard , Stellvertreterin ; Generalmajor Limberger , Prälat
Schmitthenner , Geheimerat Weingärtner und den Herren Pfarrer Mayer
in Rüppurr , Pfarrer Schlindwein in Bulach , Geh. Finanzrat Dr . Stark ,
Baurat Williard und Oberlandesgerichtsrat Dr . Bleicher , Beirat ; Anſtalts⸗
arzt iſt wie bisher Herr Medizinalrat Dr . Eberle , Bezirksarzt in Karlsruhe .

Das Anſtaltsperſonal beſteht aus der Hausmutter , Schweſter Laura
Studer und 6 Gehilfinnen , unter denen ſich jeweils geprüfte Haushaltungs - und

Handarbeitslehrerinnen befinden . Eine der Gehilfinnen , Frl . Luiſe Wankmüller ,
durfte im Berichtsjahr auf eine 10 jährige erfolgreiche Tätigkeit in der Anſtalt
zurückblicken , und wurde von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luiſe
durch eine Broſche ausgezeichnet , welche ihr bei einer vom Komitee veranſtalteten
Feier überreicht wurde .

Die Zahl der Zöglinge belief ſich am 1. Januar 1914 auf 45 , der

Zugang betrug 18 , ſo daß im ganzen 63 vorhanden waren . Da 18 Zöglinge
im Laufe des Jahres abgingen , verblieben am Jahresſchluß wieder 45 . Von
den 18 Zugängen waren 14 neu , 3 mußten aus Stellungen , die ſie im Vorjahr
angetreten hatten , zurückgenommen werden , und 1 Zögling , der im Vorjahr von
ſeiner Mutter entführt worden war , wurde wieder eingeliefert . Alle Mädchen
bis auf 4 ſtehen unter Zwangserziehung . Von den 18 Abgängen kamen 6 Mäd⸗
chen in Stellungen , in denen ſie verblieben , 41Mädchen wurden wegen Vollendung
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Fluchtverſuchen , die trotz ſtrengſterAuifſicht bei der freien Lage der Anſtalt nicht

ganz zu vermeiden ſind , abge eſehen , befriedigend .
Der Geſundhe itszuſtand war

nicht vor . Ein Mädchen machte eine erfolg

Die Zahl der 3 . —
beträg t jetzt

Die en Verhältni N der Anſtalt haben ſich im Laufe des
Jahres ungünſtig geſtal ttett Die Einnahmen beliefen ſich auf 22 891 M. (1913
24 455 Mi ) , die Aus

anben
auf 27 152 M. ( 23305 M. ) , ſo daß ein Mehrauf

wand von 4221 M. beſteht . Abgeſehen vom * *
0 der Verpflegungs

um 800 M. und von den Koſten für — ing der Bettenzahl , ſowie für andere

Verbeſſerungen in der Ausſtattung , erklärt ſich dieſe Mehrausgabe durch die

Teuerung aller Lebensmittel und durch die Notwendigkei it , die Nahrungsmittel
vorräte ſchon zu Beginn der Kriegszeit derart zu ergänzen , daß der Betrieb

Anſtalt keinen Störungen ausgeſetzt iſt .

Das Vermögen der Anſtalt betrug auf Schluß des Berichtsjahres 37 497 M
es ergab ſich infolge der erwähnten Mehrau — und von Inventurabſchreibur igen
gegen

as Vorjahr eine Vermögensabnahme von .
M. Unter demVermöger

iſt der Penſions - und Unterſtützungsfonds für d 8Anſtaltsperſonal inbegriffen ;
er betträgt Ende 1914 4839 M.

E. Geſchäftsgehilfinnenheim

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Geheimerat Heil , Ehrenvorſitzende ;

Profeſſor Bender , Vorſitzende ; Landgerichtsrat Neßler , Stellvertreterin; Kauf⸗

mann Blos und Kaufmann W. Mayer ; Beir at iſt Herr Privatier G. Stofflet
Bis zum Monat Juni waren leider ſtets 5 —6 Betten frei . Im Juli nahn

der Beſuch des Heimes zu ; dann brach der f0 aus , infolge deſſen wieder
6 —8 Betten unbeſetzt blieben . Erſt Mitte September füllte ſich das Heim wieder
und war bis Ende des Jahres meiſt ganz beſetzt . Bei Schluß des Jahres

wohnten im Heime 42 Penſionärinnen , darunter 28 Geſchäftsgehilfinnen , 3 Pri⸗
vatierinnen , 4 Poſtbeamtinnen , 1 Lehrerin , 1 Muſikſchülerin , 2 Handelsſ Hhältrinen
1 Kindergärtnerin und 2 Helferinnen vom Roten Kreuz

Der Beſuch der Stadtgäſte ging in dieſem Jahre etwas zurück , was eine

Folge der großen Konkurrenz der Kochſchulen uſw . iſt . Die LLeitung tdes Heims

beſorgt Frau Dr . Altherr , vom ſonſtigen Perſonale trat ein Wechſel in der

Perſon der Haushälterin ein .

Am 1. Februar fand noch eine Abendunterhaltung , Rezitation und Geſang

ſtatt . Die geplanten Veranſtaltungen für das Spätjahr mußten unterbleiben .
Die im Jahre 1913 neu hergerichteten ſchönen Manſarden waren noch heiz —⸗

bar zu machen , was einen Koſtenaufwand von etwa 200 M. erforderte .
Über den wirtſchaftlichen Verlauf des Berichtsjahres iſt zu erwäh —

nen : Die Zahl der vollen Penſionen für die im Heime wohnenden Geſchäfts⸗
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gehilfinnen re 2 520 gee 12817 im Vo e; die verabreichten Mit
1 * „ 1 . E 11 Hurt 7＋11 0 3 K.eſſen an Stadtgäſt 5524 gegen 6643 . Die Einnahme für Beherbergung

Beköſtigung beträgt 30 307 M. gegen 31984 M. im Vorjahre

Ssaufwand einſchließlich Gehalt und Löhn

DeC597 M. ( 1913 27581 M. ) . Zur Deckung

J8miete ent⸗III Enk⸗

en Bericht die traurige Mitteilung an die Spitze
daß d durch den Tod Ihrer Kalſerlice Hohe it der

Prinzeſſin lhelm ſeine treubeſorgt hat, ſo

‚ wir jetzt mi Dank gegen Ihre Ki tzeſ

Max begi die bereitwilligſt in di
Schwiegermutter geriſſene Lücke getreten

iſ
1

nommen Fr
tmen gus

richten iſt , machte ſich ihm der Krieg

Zunächſt führte er eine vollſtändige
erbei; waren vorher einige Betten freigeſtanden , ſo ſind

alle 37
beſ

ewährt hat ſich in der Not dieſer
Hauſes . ſinn wurde erfolgreich ge—

r den obwalte
1914/15 abgehalten

heit des erweiterten Abendheims , nachdem ſie Anfang
E rfolg auuf zenommen war , dahin . Die beiden Vorſtandsdamen ,

chnurm — und Frau Wolff , hatten wöchentlich einmal einen großen
von Arbeeiterinnen verſammelt , denen durch Vorträge über r Geſundhettspflege
auswirtſchaftliche Geger ſtände. allerlei nützliche Belehrung und durch muſi —

kaliſche — bie —— Freude und Unterhaltun ig gewährt wurde
Auch die beſcheidenen — erlitten eine Einſchränkung . Zwar die Ver⸗

loſung im F3 fand wie üblich ſtatt ; aber ſtatt des Ausflugs , der ſonſt im
Sommer unternommen wurde , ſtiftete man das dafür geſpendete Geld für 3

5 Roten Kreuzes . Die Feier am Weihnachtsfeſt beſchränkte ſich auf die
ſaſſen , ſie fand im Heim ſelber ſtatt .

10
Auguſt haben auch die beiden Krankenſchweſtern das Heim ver —

0

SS

2eck15¹
S

im⸗Heim⸗

em die eine draußen im Feld , die andere in einem hieſigern Lazarett tätig
iſt Doc eſteht die 1 11 mit dem Eliſabethenverein we iter, indem die
Vorſteherin des Heims , Fräulein Leutz , Kranker nanmeldungen annimmt . Aue



ge hat Vorſteherin zu arbeiten

ſtücke aller Art in das HeimUe
die bedürftigen Familien der im

folgt werden .

Unſere Kaſſenverhä ſſe ganzen günſtig ; auchauch diesmal

muß betont werden , daß r dar en Fehlbetrag haben , weil unſere

tektorin uns 1000 M. zugewendet die La desverſichernun 0 iſteUt

Baden 300 M zuſchoß. Nur un t. konnt
smal

vermehrt werden , das ſich nunmehr 1914 ) auf 16 746 M

G. Flickſchule .

Soweit Kurſe der Flickſchulen in den Anfancg des Jahres 1914 fallen ,

ſind ſie im Jahres ericht ir 1913 ſchon mitberückſich
Winter 1914/15

mußte die Flickſchule geſchl en, vor allem deshe

größtenteils für militäriſche cke in Anſpruchgenommen waren .
5 3

b, weil die Schulhäuſer

H. Flickverein .

Beim Flickverein liegen die Verhältni

Grund der Einſtellung der Tätigkeit in

ebenſo wie bei der Flickſchule . Der

zinter 1914/15 r nicht der Mangel

der Lokale , ſondern der Mangel an Zeit 8 der Vorſtandsdamen , welche teil⸗

weiſe durch Kriegsarbeit in pruch genommen , noch aber ſeitens

der Teilnehmerinnen an den Flickabenden , welche vom Beſchäftigungsverein und

von der Unterſtützungsabteilung des9 toten Kreuzes reichlich Strick - und Näharbeit

zugewieſen erhielten , teilweiſe auch in — des Mannes im Militärdienſt

ihre Kinder am Abend nicht allein laſſen konnten .

aunasneeeteseſchäftigungsvereinJ . B

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Frau — — Hoepfner ,

Vorſitzende ; Frau Stadtpfarrer Rapp , Stellvertreterin ; Frau Oberrechnungsrat

Bauer , Fräulein Hecht , Frau Rechnungsrat Kelle 5 Fran Dr . Krieg ,

Fräulein Leicht , Frau Baurat Schück , Frau Direktor Stoz , Fräulein Weſt

und dem Beirat Herrn Privatier Vomberg . Ausgetreten wegen Übernahme

einer Arbeitsſtelle vom Roten Kreuz iſt — Geh . Oberfinanzrat Erxleben ,
der wir für ihre Tätigkeit den wärmſten Dank ſagen .

Das vergangene Jahr war für den Verein reich an Arbeit . Es war das

arbeitsreichſte ſeit ſeinem Beſtehen . Eine große Anzahl — fand das ganze

Jahr über lohnende Beſchäftigung . Ende April waren es 400 , die beſchäftigt
werden konnten ; mit Kriegsbeginn ſtieg die Zahl erheblich — zeitweilig bis 800

Anfang Auguſt lag eine Beſtellung der Feſtung Germersheim vor . Das Gou —

vernement ließ gegen 30 000 Sandſäcke anfertigen . Beſtellungen des Kriegs —

bekleidungsamtes des XIV . Armeekorps folgten . Für Sanitätsdepots wurde

gearbeitet , ebenſo für Anſtalten und Private .
Zu vielen Arbeiten wurde das Rohmaterial für unſere geliefert .

In den letzten Monaten indeſſen ſtellte das Kriegsbekleidungsamt die Stoffe zur

Verarbeitung
Ohne mo Schwierigkeiten konnte der Verein vom Klein - zum Großbetrieb

übergehen und Dank ſeiner Organiſation den vielfachen an ihn geſtellten Anforde⸗

rungen gerecht werden . Mit Kriegsbeginn ſtellten ſich eine große Anzahl Damen



Verfügun aufopferungsvollſter Weiſe an der Arbeil teil ,
n hie

kt
ſei . Es waren daher ſehr wenig Angeſtellte

infolgedeſſen konnte ein erheblicher pekuniärer Erfolg erzielt
nd gleichzeitig ſehr e Arbeitslöhne bezahlt wurden .

An Arbeitslöh zahlt : 78083 M. ; für Stoffe , Wolle u. dgl .
1302 M. Folgende Gegenſtände wurden angefertigt : Sandſäcke und Häckſel⸗

iſſen 31953 , Männerhemden 64936 , Armbinden 61 020
nterhoſen 12 483 , Verbandtücher 9560 , t⸗Mäntel und⸗Schürzen 1031

n
8

FNαY E 27„ Leibbinden 85 370 ,

Stück , wollene Socken 9555 , Staucher 107 , Handſchuhe 342 Paar , Handtücher
52 , Jacken , Schürzen , Bluſen 429 Stück

Der ſeit Jahren abgehaltene Weihnachtsverkauf ſowie die übliche

Platzmangel in dieſem Jahre
on : Herrn Kaufmann Boländer Kleider⸗

Dürr Kinderſpiele , Ungenannt 50 M. Hierfür herz⸗

9Uun AusVerloſung fielen wegen
An Geſchenken gi

ſtoffe , Herrn Kaufmann
NAUuUDank .

Ji S 1 Hotyitger 0 K 37 Sio N Saanh— 6 723 NDie Geſamteinnahmen betrugen 295437 M. , die Ausgaben 289 873 M.
Das Vermögen , beſtehend in fertigen Arbeiten , Stoffen und Betriebskapital , be⸗
läuft ſich auf 28 833 M.

lichen

K. Die Kochſchule .

Der Vorſtand der Kochſchule ſetzt ſich zuſan 1us Damen : Ober⸗
germeiſter netzler , Vorſitzende ; Staa h, Stellvertreterin ; Private

Eit t Haas , Fabrikant Hammer , Oberbürgermeiſter Lau⸗
er , Kon t Schuſter , ſowie aus dem Geſchäfts⸗

führer , Herrn Geh. Oberreg - Rat Dr. Lange

Die Schule hat die Aufgabe , jungen Mädchen von mindeſtens 17 Jahren
in Tages⸗ und Abendkurſen gründliche Unterweiſung in einfacher Kochkunſt zu
erteilen und Wander⸗Kochlehrerinnen heranzubilden . Sie befindet ſich im Luiſen⸗
haus GBaumeiſterſtraße 56 ) . Da dieſes Haus mit Kriegsbeginn als Lazarett
eingerichtet wurde , mußte die Anſtalt am 1. Auguſt geſchloſſen werden und bleibt

vährend des ganzen Krieges geſchloſſen .
Infolgedeſſen fanden im Jahre 1914 nur drei Tageskurſe mit zu⸗

ſammen 70 Schülerinnen in einer Dauer von je 73 Tagen ſtatt ; der dritte Kurs
war bei Schließung der Anſtalt noch nicht ganz beendet . A bendkurſe für
Fabrikarbeiterinnen konnten im ganzen ſechs abgehalten werden , die ſich auf je
20 Abende erſtreckten und von denen drei durch je 12 , drei durch je 10 , zuſammen
66 Schülerinnen beſucht wurden . Wanderkochlehrerinnen konnten in dieſem
Jahr nicht ausgebildet werden .

Zur Verwertung der gekochten Speiſen iſt mit der Kochſchule ein Mittags⸗
tiſch für weibliche Tiſchgäſte verbunden , der 75 Pfg . für die Perſon koſtet ; auch
verden Speiſen nach auswärts abgegeben .

Die Einnahmen und Aus gaben der Kochſchule haben ſich während
Betriebszeit annähernd das Gleichgewicht gehalten . Zu den Abendkurſen

rden in dankenswerter Weiſe von Staat und Stadtgemeinde auch in dieſem
Jahre Zuſchüſſe gewährt

Februar
verließ die bisherige Kochlehrerin und Leiterin der Schule ,

älble , die Anſtalt , um zu heiraten . An ihre Stelle trat nach



einer Aushilfe wäl

—. —
der

Von den

Volksküche

die Räume und

betreibt , mußte di

loſſen werden , weil

zur Verfügung zu

1914 im weſtlick

neue Küche e

freuen hat .
Doyr Narf .Der Vorfſ d der Volkskü He A im Lu

Frau

Major von Adels

Göler von Ravens

Volksküche C im H ſtr

K 0 ,—
Vorſitzende ; Frau Medizi ialrat Dr . Dambacher , erin

: di amen erichtsdirektor Reinhard , Freifrau von Salis
171 rr9 It Meiner . Beirat : O. M a

Ate 9vate Anton .

ſowohl
!

wahren werd

Koßmann .

Die Küchen im L

den ganzen Tag Kaffee , Mile

Die Küchen in der Riter rſtraße

Kaffee und Limonade .

Die abgegebenen Portionen ſind in allen Küchen gleich . Das volle Mittag

eſſen beſteht in der Regel aus ½ Liter Suppe , ½ Liter Gemüſe und Fl eiſch

Abendeſſen u

die im Hildahaus gibt auch Limo

alten Bahnhof verabfolgen Mittage

( 6 bis 7 Stück vom Kilogrami m Fleeiſch, 130 bis — — 2 90 bis 100 Gramm

gekocht). Ein volles Mittageſſen , beſtehend aus Suppe ſe und

koſtet 35 Pfg. , im Hildahaus in beſonderem Zimmer
ii

Suppe und Fleiſch 30 Pfg. , das Abendeſſen

mit Suppe 30 Pfg . ohne Suppe 25
Pig,

S

große Taſſe Kaffee mit Milch und Zucke
Milch und eine Flaſche Limonade je 10 Pfg,

Zi uſammenſetz Unig
Füy ſich alſoinfür ſich — 10 Pfg .
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Über den Verkehr in den Volksküchen im Jahr 1914 gibt folgende Überſicht

2 ich b Erlö
ammer

7

haus . 40 * 828 642,43
Monate )

Ritterſtraße 8 485 114172 [(26 282 . 38

Hildahaus . . 115 59 177 282 [47 158,39

Bahnhof 14 054 0 592 7780,12
aur 2½ Monate )

Im ganzen 1914 . 247 080 41412 163 292 451 784 [ 109 863, ?

Dagegen 1913 . ] 264 303 32 775175 770472 848 112 765,00
—

Zunahmen . 8 637
— 17 1 0

Abnahme 417223 — ] 12478 [21 064 2 902,0

e Geſamtzahl der abgegebenen Portionen iſt um 21 064

geringer als 1913 , weil die älteſte Küche (kim Luiſenhaus ) nur 7 Monate im
Betrieb war . An dieſer Abnahme ſind ſowe ohl die Mittag⸗ und Abendeſſen der

Selbſtzahler wie die
Kaffees, Tee - und Mil chpo rtionen beteiligt . Dagegen haben

derArmenverwaltung und den Unterſtützungsvereinen abgegebenen Eſſen
7 0 nehr als einViertel nommen, eine Folge des Kriegszuſtandes

nden ſich allein 511⁰ ) Eſſens⸗ und

iſt 1914 urch die Kriegsunterſtützungsabteilung
uzes angewieſen worden ſind . Für Schüler wurden 21872 ganze

zu 35 Pfg . abgegeben , das ſind 1654 mehr als im Vorjahr . Die

Eliſabethen - und des Sofienfrauenvereins haben ſich um 1081 bezw.
ionen vermindert

Zieht man nur den Verkauf von vollen Mittageſſen ( Suppe , Gemüſe

und Fleiſch zu 35 und 40 Pfg . ) an Selbſtzahler in Betracht , ſo hat deren Zahl
im Berichtsjahr 179 924 betragen , das ſind nur 901 Eſſen weniger als 1913

( 180 825 ) . Die nur aus Suppe und Fleiſch befſtehenderen Mittageſſen haben

ſogar eine nicht unbeträchtliche Steigerung erfahren ( 2430 gegen 1468 im Vor⸗

jahr ) , ſo daß die Geſamtzahl der Mittageſſen an Selbfſtzahler mit 182 354 noch

um eine Kleinigkeit ( 61 Eſſen ) die des Vorjahres — Es ſind offenbar

in den letzten Jahresmonaten den Volksküchen Kunden aus Kreiſen zugewachſen ,
die in normalen Zeiten ihr Mittageſſen in Wirtſchaften und Koſtgebereien einzu⸗

38 pflegen .
Dagegen iſt die Zahl der Abendeſſen zu 25 und 30 Pfg . mit oder ohne

Suppe ganz erheblich zurückgegangen , nämlich von 53 792im Jahr 1913 auf
9 028 im Berichtsjahr , d. h. um 14 764 Portionen — mehr als ein Drittel

7,8 ) . Hier kommt die vorzeitige Schließung der Küche im Luiſenhaus voll

usdruck , weil in der Kriegsküche am alten Bahnhof bei den beſchränkten
zältniſſen und der Unmöglichkeit , auch nur einen Teil des Perſonals in
äude wohnen zu laſſen , Abendeſſen nicht gegeben werden können . Unter

Abendeſſen in der Hildaküche waren 610 zu 35 Pfg . in beſonderem Zimmer



Mittags
Abends

Suppe

Kaffee uſw .

Zuſ . 1914

1913

Ju - ＋ oder
Abnahme ( —

Hierbei

haus 365 Te

tagen geſchloſ en waren , w

am alten Bahnhof 71 Speiſetage

dem Tagesverkehr des Jahres 18

Auguſt ,
1 Iller fer o* 6
1g aller vier Küüchen ergab

die Wüsgaben um 7¹ 69 M. 0

6624 M. ungünſtiger geworden
ſetzen des Betriebs in der Ki

der Küche am alten Bahr

3300 waren , obwohl
!

der geſamten bauliche

ſcherungsanftſtalt Baden freundlichſt einen Beitrag von !

Geſamtverein aus der Jubiläumsſtiftung und anderen
l

400 M. zuſchoß Volksküche B Ritter

hilfe des Geſamtv durch )Einfi ihrung der

eine weſentliche Ver
Auf 100 M.

gegen 96,5 M. i

Der Fonds zur Verſorgung der Kiöchinnen belief ſich Ende

4402 M. ( Ende 1913 4345 M. ) . Zwei ehemalige Köchinnen erhielten

396 M. , um ihre Invalider renten auf 365 M. ( = 1 M. für den

zubeſſern .

uhe in dankensw

Herrichtung ( etwa 2000 M. ) übe

01T
kommen im Beri



Abteilung V.

Bekämpfung der Tuberkuloſe .

Der Vorſtand ſetzte ſich in dem Berichtsjahre zuſammen aus : der Präſi

dentin Frau Dr . Sautier , deren Stellvertreterin Frau Miniſter Becker , (

Frau Stadtrat Boeckh , Frau Geheimerat von Gulat , Frau Oberbürgermeiſter
Lauter , Frau Miniſter 80608ikel , Exz . , dem Geſchäftsführer Profeſſor Dr

Hugo Starck , Chefarzt am ſtädt . Krankenhaus , und Geh . Oberregierungsrat
Salzer als Beirat

Eine treue Mitarl eiterin , Freifrau von Seldeneck , wurde uns zu
Tod entriſſen . Die Abteilung wird dieſer opferwilligen

ein ehrendes , dankbares Andenken bewahre

An den Landesausſchuß gliedert ſich der erweiterte Ausf ſchuuß an mit

den Aufgaben als Bezirks - und Ortsausſchuß für Karlsruhe , dem außer obigen
Vorſtandsmitgliedern angehören : Fräulein Magda von Beck ,Frau Dr . Clauß

Frau Oberſt von Fiebig , Frau Geheimerat Haas , Fräulein Kamm , Frau

zankdirektor Roth, Frau Direktor Ernſt Sinner und Fabrikinſpektorin Fräu⸗

lein DPr. Siquet , ferner die Herren : Bezirksaſſiſtenzarzt Dr . Battlehner

Medizinalrat Dr . Eberle , Bürgermeiſter Dr . Horſtmann und Armenrat Fritz

Mayer , die beiden letzteren Herren als Vertreter der ſtädtiſchen Armenbehörde
die Herren Dr. Clauß und Dr Rieſe als Arzte der Karlsruher Fürſorgeſtelle

r Krieg ic Tätigkeit — der Art geltend gemacht , daß

ößten Leide durch d
ausgezeichneten Frau f

iederdurck t, die viele unſerer Vorſtandsmitgl
in Lazaretter zen nur noch monatlich ein Mal ſtatt⸗

finden konnte er darunter nicht zu leiden , ſie wurdenn en ha 0
nach Möglichkeit ebenſo gut verſorgt wie vor dem Kriege

ungen vom Landes⸗Tuberkuloſe - Ausſchuß und dem Bezirks⸗ reſp

Ortsausſchuß wurden ſtets gemeinſam abgehalten . In dem Berichtsjahr fanden

15 ſolcher Sitz
b4r

ſtatt . Nach den Prot tokollen kamen 1046 Punkte zur Be⸗

hiervon betrafen 40 Organiſations - und Verwaltungsfragen
Zahl der Perſonen , die die

Fürſorge
der Abteilung in Anſpruch

nahmen , betrug 620 . 480 Perſonen entfallen auf Karlsruhe , 140 Perſonen

waren von auswärts . Von den auswärtigen Perſonnen wurden 29 in Heilſtätten (5),
ländlichen Krankenhäuſern ( 20 ) , Erholungsheimen (2) und in Solbädern ( 2

itergebracht . 35 Perſonen von auswärts wurden mit Kräftigungsmitteln ,
Wäſche und Betten unterſtützt . Bei den übrigen Fällen handelte es ſich lediglich

um Beratung und Vermittlung zur geeigneten Unterbringung der betreffenden

Kranken .

Der Landestuberkuloſeausſchuß hat für die Einzelkuren 7974 M. beige⸗
tragen , für die Unterſtützungen und Hilfen für häusliche Pflege 2252 M. aufge⸗
wendet . Durch Eingaben an die Kreiſe , an die Gemeinden und einzelne Vereine

gelang es uns für erſtere Ausgaben 4577 M. Rückerſatz zu erhalten .
Um den verſchiedenen Bezirksausſchüſſen die Möglichkeit zu geben , ihre

Kranken ſelbſtändig unterbringen und unterſtützen zu können , ohne vorher die

Genehmigung des Landestuberkuloſeausſchuſſes einholen zu müſſen , hat derſelbe

züſſen im Berichtsjahr Zuſchüſſe von 7633
— bewilligt . Der

uß hat ferner durch Vermittlung der örtlichen Ausſchüſſe für Unter

Nahrungsmitteln , Wäſche , Druckſachen , für — Aufſtellung des
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Oberſtabsa
geſtellen

n Vortrag hielt Herr MediTubertule
Dr Genpierfufinint1 Tuberkuloſebekämpfung

Amtsbezirk . ſich an die Vorträge an . Im

fand ſodann in eine Beſprechung ſtatt über Maß nahm
getroffen werden ſollen , um die hohe Sterblichkeit an Tuberkuloſ

des dortigen Bezirks herabzumindern . Es wurde die Einrichtung einer

Fürſorgeſtelle in Hockenheim in Ausſicht genommen ſowie die Anſtellung eine

Fürſorgeſchweſter Wegen des Krieges iſt weiteres leil interbl
Im Juni wohnte der Gef ihrer der

2

komitees zur Bekämpfung der kuloſe in B

Auch im Verſch sichre vurden 3 — ie

in Schwetzingen ) veranſtal großer
Intereſſe erweckten .

Die Abteilung M iſt , wie bekannt , ii

uſeen , von welchen das erſte ein Ge ſcher
Benſi inger in M annheim , das zweite

ztes Pr . Lange - Hermſtaedt in Meck

Muſſeum — ausgeſtellt in Emmendine

Herbolzheim , Endingen , ſodann in Se
und 911 Auf beſonderen Wunſch

hofen ( Elſaß⸗Lothringen ) wurde das Muſeum während der vom 21 . Me 45
28 . Juni daſelbſt ſtattfindenden Gewerbeausſtellung für die Abteillung für

dorthin überlaſſen . Seit Ausbruch des Krieges wird es einſtweilen in K

aufbewahrt . — 2 Lange - Hermſtaedtſche Muſeum kam zuerſt nach Hei

3 dann durch die Bemühungen des Tuberki loſeausſe91 H

nach;Leimen , B ammenntal , Schönau ,
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Nach der Rückkehr von dort ließ der Stifter
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irrheitim und — unter⸗

natorten ermöglicht . Bis zu

Vöhrenbach ( Schwarzwald )

0l vielen Kindern belegt , die in rrlichen Sckh rzwaldluft ganz

Auch das Erholungsheim
in

Marrxzell für ſchul⸗

t ne Mé wird von der Abteilung in jeder Weiſe unterſtützt

Die Walderholungs ? e er im Hellbergwalde bei Ett

ingen ( Eigentum der Abteilung ) dient vorwiegend prophylaktiſchen Zwecke n. Die

irztliche Leitung liegt in den Händen des Herrn Medizinalrats Dr . Fröhlich

der die Pfleglinge beim Eintritt und itt unterſucht und die Anſtalt regel —

mäßig beſucht . Der Wirtſchafts betrieb wurde von zwe i Vereinsſchweſtern geleitet .
Die Anſtalt war vom 6. Mai bis 2. Auguſt geöffnet und von 42 Pfleglingen

beſucht mit 994 Pflegetagen , davon 817 bei ſtändigem Aufenthalt und 177 mit

Tagesaufenthalt . Das Pflegege eld beeträgt für den ſtändigen Aufenthalt 2 M. , für

den Tagesaufenthalt 1,50 M. Die Reſultate waren durchaus befriedigende .

Mit Dankbarkeit ſei aller derer gedacht , die durch Zuſendungen ihre freun

lichen Geſinnungen für die Anſtalt zum Ausdruck brachten , ebenſo der uneigen —

igen Tätigkeit des ärztlichen Leiters

Der Ge ſar ntaufwand ungsſtätte belief ſich auf 3186 M , wo⸗

Zuſchüſſe erhält die
ſtalt AauUſtalt ( 8900 M. ) und

N 8 4Lon tder 9 te der Tuberkuloſe in unſerer

Stadt war unſere 6 elle , die bis zu1 Beginn des Krieges

Ujeden Freitag von 4 bis 7 Uhr i ngsgebäude des ſtädtiſchen Kranken⸗

hauſes ſtattfand , ſeitdem aber ſich nur — monatl 7 aufrechterholten ließ

Die ärztliche Leitung lag in den Händen der praktiſchen Arzte , Herrn Dr . Clauß

und Herrn Dr . Rieſe . Zugegen iſt als Aufſichtsdame eine Dame des Orts —U

ausſchuſſes und eine Helferin vom Roter n Kreuz, welche Fragebogen auszufüllen

habenen. Dieſe werden dann in der nächſten Ausſchußſitzung durchgeſprochen und

die erford erlichen Fürſorgemaßnahmen beſchloſſen. Die Damen des Aus ſchuſſ es

beſuchen die Kranken in ihrer Wohnung und ſuchen aufklärend und belehrend auf

ſie einzuwirken . An 34 Beratungstagen wurden 305 Perſonen unterſucht . Nicht
tubeberkulös waren hiervon 105 Perſonen , mberkulös waren 82 Perſonen , tuber⸗

mlöſeverdachtig bezw . gefährdet 118 Perſonen . Von den 82 Tuberkulöſen konnten

58 in Heilanſtalten , Erholun goheimen , Solbädern und Krankenhäuſern unterge⸗
bracht werden , und zwar in Lungenheilſtätten 14 , in ländlichen Krankenhäuſern 30 ,

in Erholungsheimen 7, in Solbädern 7. 131 Perſornen wurden mit Kräftigungs⸗

mitteln ( Milch , Haferkakao , Ovomaltine ) — — Die Koſten , die die Unter⸗

der Fürſorgeſtelle verurſachte , betrugen 585 M.

beiden Herren Fürſorgeärzten , den Damen des Ausſchuſſes ſowie den

nnen vom Roten Kreuz , die ſich im BB erichtsjahre wiederum in uneigennütziger
Weiſe zur Verfügung geſtellt haben , ſei auch an dieſer Stelle der Dank der

zusgeſprochen .

Der 9 ngsabſchluß der Abteilung Veergab an Beiträgen mit
d

i Wald rholungsſtätte 26399 M. , an



Abteilung VI
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ruhe ,in der fortwährend wachſe nden Zahl

Der ſo wachſenden Arbeit entſprach leider nicht in demſelben

immer die Zahl der uns zur Verfügung ſtehenden Hilfskräfte

von hier verloren wir Frau betriebsinſpektor Schneider ,

leiterin der Milchküche
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rufliche Arbeit unſern Ber

Erxleben , denen beiden w

Dank ſchulden .
Die Zahl der unſere Schutzkinder in ihren Wo ohnungen aaufſuchende
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übrigbleibenden Schutzdamen , zumal bei der vermehrten Kinderzahl , viele

jeſchaffen war

Die vomte vom Armenrat der Obhut der Abteilung VI übertragenen , in der Stadt

Karlsruhe untergebrachten Zieh - und Haltekinder wurden bis zum 1. September

von der in den Dienſt der Abteilung VI von der Abteilung III übernommenen

Schweſter überwacht ; von da ab ſtellte ſich an Stelle der zur Verwundeten

pflege abberufenen Schweſter in opferwilligſter Weiſe Fräulein Armgard

Hauſer in den Dienſt der guten Sache . Mit der Fürſorge für die Kinder der

Außenſtationen in den Amtsbezirken Karlsruhe , Ettlingen , Durlach und Bru chſal,
deren Durchführung in den Händen unſerer Kreisfürſorgeſchweſter , Fräulein

Krausmann , gelegen war , und die einesteils in der regelmäßigen Beteiligung
an den ärztlichen Beratungsſtunden , andernteils in der Abhaltung von Ki irſen
und belehrenden Hausbeſuchen beſtand , ſtieg die Zahl der von unſerer Säuglings⸗
fürſorge im Kreiſe Karlsruhe überwachten Kinder auf 1570 .

Die ärztlichen Leiter der Beratungsſtelle in der Steinſtraße waren wie bis

her Dr. Behrens und Dr . Schiller , in M3 W. zum
Kriegszeit Dr . Blattner , und von da ab ,

i

wo mit dem Kriegsbeginn der bisherige Lgeiter Dr.
rufen war , unſer Geſe äftsführeJoite MPor

＋

Stockert

Neue unter Leitung von

Leitung des Herrn

wurden eingericht et in

ſtädtiſchen KinderheimHerrn Dr. Bel

Dr . Blattner ßte bei beginn geſchloſſen werden , weil

Dr . Blattner d mehr erübrigen konnte . In den Vororten leitete

in Daxlanden Herr Dr. Ba umſtark die ? tu unden ; in Rintheim Herr

Dr . Homburger ;
8

Medizinalrat Dr . Kramer⸗Ettlingen
9Derſelbe war auch Leiter der Beratungsſtelle in Ettlingen . In Durlach ſtand

err Medizinalrat Geier , in Knielingen Herr Dr . Schäffer vor . Wieſen⸗

ßte bei Afe gsbeginn aufgegeben werden wegen ſchlechter
Bahnverbindung

mit Karllsruhe . Überall da , wo der Arzt verhindert war , an den Beratungsſtunden

teil 6385 wurbet i ſie von der Kreisfürſorgeſchweſter allein durchgeführt .

Die Geſamtzahl der Fürſorgekinder in Karlsruhe — einſchließlich jener der

betrug 1300 ; hiervon waren eheliche 911 , uneheliche 389 , Bruſt⸗

d Flaſchenkinder 791

Geſtorben ſind hiervon im Laufe des erſten Lebensjahres im ganzen 67

oder 5,1 %, und zwar von
911 ehelichen 52 oder 5,4 %ß , von den 389 unehe⸗

lichen 15 oder 3,8 / . Dieſes letztere günſtige Ergebnis erklärt ſich mit dem

Umſtand , daß von 244 Pflegekindern unter 2 hren 106 nach Kriegsausbruch

von hier fortgekommen ſind

Zieht man wozu wir wohl berechtigt wären — von den Geſtorbenen
die 15 ab , die faſt ſterbend und nur einmal auf die Station gebracht wurden , ſo

erniedrigt ſich der Sterblichkeitskoeffizient insgeſamt auf 4 %

Von Intereſſe iſt auch dieſes Mal wieder ein Vergleich dieſer Zahlen mit

den entſprechenden der Geſamtſtadt Karlsruhe : die Säuglingsſterblichkeit betrug

hier für das Jahr 1914 12,7 %, und zwar ſchwan kte dieſelbe je nach den ver

1
1

509 un

ge

Ja

ſchiedenen Stadtteilen zwiſchen 6,8 und 15,5 . Wenn man bedenkt , daß die

Anzahl unſerer Fürſorgekinder faſt die Hälfle der in der Geſamtſtadt im Jahr
1914 lebend Geborenen ausmacht , ſo iſt der Schluß wohl berechtigt , daß die



dern
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roßl herz 1
—. — erf reute ſich eines lre Beſuchs von

Kreiſe, Städte,dder Arz tevereine, Krankenpflegerim Hebamme

lich hatte man insbeſondere noch die Freude , auch die Heſſiſch

⸗und Mutterſchutz durch leitende Vereinsſchwef ſtern vertretenz u ſehen

ammlung , mit welcher in den Räumen der alten Univerf ſttätsbiblio⸗

gelungene , während mehrerer Tage von nah und fern zahl —

Säuglingspflege und Sä

anregendſte

Vo

en Art . Außer dem

enden machten die
zunden war , der

iHRechenſchaftsberi 2

2
DD

Fürſorgeſchweſtern Fräulein Krausmann und Fräulein v
on Ba bo au

Bereich ihrer bisherigen F igkeit, ſpeziell
übe

Wohnungsfürſore

Wanderkurſe Mitteilungen , ſodann folgten Vorträge des 9 derrn
2
Bü

ürge rn

Dr . Hofner - Freiburg über die Säu glingsfürſorge der Stadt

Herrn ——— richters Dr . ⸗Freibur⸗ r die Einführung der
rmundſchaft in Baden , während leider ein Vortrag von Profeſſor Dr . Nög⸗

— — ⸗Freiburg über Infektionskrankheiten Säuglir ngsalter wegen vorge⸗
rückter Zeit ausfallen mußte . An die Vorträge ſchloſſen ſich verſc chiedene intereſſante

N ülber die Säuigli nasfü — — in
—

n übrigen größeren Städten und

über die Sär a

Das Wzandermu ſemim übte ſeine“Werbekr aft aus in ei

des Landes , ſo in Freibung, Cen g, Meckesheim , Neuſt⸗
Für Gewinnung , Ausbildung und Anſtellung von Fürſorgeſchweſtern und

Wanderlehrerinnen wurden in ausgiebiger Weiſe die Kinde liit n zu Heidel⸗

berg , Freiburg . Straßburg , die Krippen und das Kinderheim in Karlsruhe

ſowie das Wöchnerinnenheim daſelbſt benutzt . De gemeinen Bericht er⸗

wã
ähn

ite ſoziale Kurs wurde von mehreren orgeſchweſtern beſucht . Die Zahl
er Fürſorgeſchweſtern , die bereit waren , den Dienſt der Säuglingsfürſorge

einzutreten , war zur ei der Land ammlung von 2 auf 10 herangewachſe

ſo daß man um ſo mehr in der — an die Abteilung VI

ner R 25 von Städten

nu .

Die
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